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Deutſchland. 
Berlin, 4. Juli. Ga Se. Majeſtät der König hat den 
Vice⸗Präſidenten des Ober⸗Gerichts in Celle, Ober⸗Gerichts⸗Vice⸗Director 
Niemeyer in gleicher Amtseigenſchaft an das Ober⸗Gericht in Hannover 
perſetzt; den Kronanwalt Fiſcher in Celle unter Beilegung des Titels 
„Ober⸗Gerichts⸗Vice⸗Director“ zum Vice⸗Präſidenten des Ober⸗Gerichts da⸗ 
ſelbſt; den Kreisgerichtszath Rohde in Elbing und den Staatsanwalt Dr. 
Ploch in Bromberg zu Tribunalsräthen bei dem oſtpreußiſchen Tribunal in 
Königsberg und den Stadt⸗ und Kreisgerichtsrath Lympius in Magdeburg 
zum Appellations⸗Gerichtsraih bei dem Appellationsgeriht in Hamm; den 
bisherigen außerordentlichen Profeſſor Dr. Karl Ernit Theodor Schweigger 
zum ordentlichen Profeſſor in der medieiniſchen Facultät der Uniberjität 
hierſelbſt ernannt; ferner den nachbenannten Beamten, und zwar: dem 
Bergwerks⸗ und Salinen⸗Direckor Freund zu Schönebeck, den Bergwerks⸗ 
Directoren Raiffeiſen und Nöggerath im Bezirke der Bergwerks⸗Di⸗ 
zection zu Saarbrücken, den Bergrevier⸗Beamten, Bergmeiſtern Emmerich 
zu Arnsberg und Giebeler zu Wiesbaden, dem Juſtitiarius der Berg⸗ 
werks⸗Direckion zu Saarbrücken, Eskens, und dem Direclor des Saar⸗ 
brüdener Knappſchafts⸗Vereins, Barthold, den Charakter als Bergrath; 
und dem Kreisgerichts⸗Secretär Müller in Gräfenhainchen bei feiner Ver⸗ 
ſetzung in den Ruheſtand den Charakter als Kanzleirath verliehen, 

Der Candidat des höheren Schulamts Dr. Ignatz Blaſel iſt als Se⸗ 
minarlehrer beim katholiſchen Schullehrer-Seminar zu Peiskretſcham ange⸗ 
ſtellt worden. — Der Königliche Kreis⸗Baumeiſter Albert Guſtab Schrö⸗ 
15 zu 8 iſt in gleicher Eigenſchaft nach Burg bei Magdeburg ver⸗ 
etzt worden. 

Berlin, 4. Juli. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König,! 
Allerhoͤchſtwelche geſtern Nachmittags von Schloß Babelsberg hier ein⸗ 

trafen, empfingen bald nach der Ankunft einige angeſehene Perſonen 
und dinirten um 5 Uhr im hieſigen Palais allein. 

Abends 9 ½ Uhr reiſten Se. Majeftät der Kaiſer, gefolgt vom 
General⸗Lieutenant und General⸗Adjutanten Grafen von der Goltz, 
dem Hofmarſchall Grafen Perponcher, den Chefs des Cioil⸗ bezw. 
Milttär⸗Cabineis Geheimen Cabincts⸗Rath von Wilmowskt und General⸗ 
Major von Albedyll, dem Geheimen Legations⸗Rath im Auswärtigen 
Amt von Bülow, dem Hoftath Bord, dem Flügel⸗Adjutanten Oberſt 
Graf Lehndorff, Major von Winterfeld und von Linde quiſt und dem 
Leibarzt Dr. von Lauer ꝛc. per Exirazug vom hieſigen Potsdamer 
Bahnhofe aus zum Kurgebrauch nach Bad Ems ab. 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin] empfing geſtern in 
Coblenz außer dem Beſuch Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland 
den Beſuch Ihrer Hohelten des Fürſten und der Fürſtin von Rumänien 
und Sr. Königlichen Hoheit bes Großherzogs zu Sachſen. Heute hat 
Sich Ihre Majeflät zum Empfang des Deutſchen Kaiſers nach Ems 
begeben. — Der Königliche Kammerherr Baron von Cynatten hat 
den Dienſt übernommen. ; z 
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[Se. Königliche Hoheit der Prinz Georg] iſt am 1. d. M. 


zur Kur in Ems eingetroffen. (Reichs⸗Anz.) 
Berlin, 4. Juli. [Der Kaiſer. — Perſonalien. — 
Die Malteſer.] Bet der am geſtrigen Abend ſtattgefundenen Ab⸗ 


zeiſe des Kaiſers nach Bad Ems hatte ſich eine zahlreiche Menge auf 


dem Bahnhofe eingefunden, welche den geliebten Monarchen noch ein: 
mal vor feiner längeren Abweſenhelt zu ſehen wünſchte und ihn mit 
ihren Segenswünſchen und begeiſterten Hurrah bei der Abfahrt be⸗ 
gleitete; Jedermann war erſtannt und erfreut über das Ausſehen des 
Kaiſers, deſſen Erſcheinung den Eindruck der alten Friſche und ges 
müthlichen Freundlichkeit machte und auf das Gpündlichſte die 
Ausſprengungen über erneutes Unwohlſein Lügen ſtrafte, welche 
von bekannter Seite und aus bekannten Gründen veranlaßt 
worden waren. Ueber die Perſonalten des Staats : Mi- 
niſteriums möchte zur Berichtigung mancher irrthümlicher An⸗ 
gaben Folgendes zu conſtatiren fein. Bis zum vorlgen Jahre 
wazen die drei eigentlichen Rathsſtellen mit den Geheimen Räthen 
Wehrmann, Wagener und Zitelmann beſetzt, welcher letztere vornehm⸗ 
lich mit der Caratel des „Staats⸗Anzeigers“ betraut iſt. Daneben feit 
Jahren der Geh. Raith von Wangenheim als Hülfsarbeiter für die im 
Staats⸗Miniſterium zu entſcheidenden Diseſplinarfälle. Nach dem Abs 
gange Wehrmann's rückte bekanntlich Wagener in die erſte Ratböftelle, 
von welcher jedoch der Vortrag im Kabinet getrennt wurde. Während 
noch die Erörterungen über die Berufung eines Raths in die zweite 
Stelle ſchwebien, traten die Verhältniſſe ein, welche die vorläufige Beur- 
laubung und nunmehr bevorſtehende Penſtonirung Wagener's veran⸗ 
laßten. Es war mithin nur die dritte Rathsſtelle durch Zitelmann be⸗ 
ſetzt, und es wurde zunächſt kommſſſariſch der Regierungs⸗Rath von 
Meyern zur Bearbeitung der laufenden Geſchäfte einberufen. Was 
die Wiederbeſetzung der vacanten Stellen betrifft, fo kann die Be⸗ 
ſetzung der eiſten Rathsſtelle erſt nach wirklich erfolgter Penſtontrung 
Wageners eintteten; dagegen wird die Beſetzung der zweiten Stelle 
vermuthlich durch Aufrücken Zitelmann's und gleichzeitig die Berufung 
des Reglerungs:Rath von Meyern in die diiite Rathsſtelle erfolgen. 
— Die „Germania“ hat die Befriedigung melden zu können, 
daß die Malteſer, welche die Adreſſe an den Kaiſer unter⸗ 
ſchrieben haben und welche bisher in dem Vorſtand der 
Schleſiſchen Genoſſenſchaft waren, in Folge der Neuwahl aus⸗ 
geſchteden find. Dieſe Thalſache iſt an und für ſich gewiß nicht über⸗ 
taſchend — durch dieſelbe wird aber die Bedeutung der Thatſache 
nicht verringert, im Gegentheil von Neuem in's Licht geſtellt, daß unter 
denjenigen, welche fi) d entlich gegen das ultramontane Gebahren 
| ertiäit haben, ſich der bisherige Präſez und mehrere Vorſtandsmitglie⸗ 
der der ſtreng katholiſchen Genoſſenſchaft befinden. Je mehr die 
Germania“ in der Sache wühlt, deſto mehr lenkt fie die Öffentliche 
Auſmeikſamkeit auf dieſe bemerkenswerthe Thatſache und auf das Zer- 
würfniß bin, welches durch die neueſten Vorgänge in die entſchleden 
katholischen Kreiſe gebracht worden iſt. 
(Berlin, 4. Juli. [Fürſt Bismarck und der Paxiſer 
Botſchafterpoſten. — Die Staatskanzlerwürde. — Die 
breußiſchen Minifter und hohen Reichsbeamten. — Bun⸗ 
degrathsprotokolle. — Kaiſerin Au guſta in Wien.] Die 
Wahl eines Bolſchafters für den Pariſer Poſten erfolgt unter erſchweren⸗ 
den äußeren Umſtänden. Die officiellen Kreiſe in Paris find durch 
den Rückirltt des Grafen Arnim unbehaglich gefimmt worden, und 
man ſcheint hier nicht gewillt zu ſein, dem heriſchenden Regiment an 
975 Seine all zu große Coneceſſionen zu machen. Fürſt Btsmarck hat 
190 gelegenklich der Rückberufung, reſp. Beurlaubung des Grafen Arnim 
Sud genug bewieſen. Der Graf ſetzte ſich mit hieſtgen einflußreichen Per: 
ein Verbindung und war in der Lage, über den Kopf des Reichskanzlers 
en den Kaiſer über feine Intentionen zn unterrichten. Dazu kam, daß 
200 Sele Botſchafter, Marquis de Gontaut⸗Biron, der zu den 
Rlabiſten Frankreichs gehört, die Politik des Grafen Arnim am 
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Biecundfünfzigſter Jahrgang. — Berlag von Eduard Trewendt. 


hieſigen Hofe nach allen Richtungen unterſtützte. 
läßlicher Seite vernehmen, durchſchnitt Fürſt Bismarck den gordiſchen 
Knoten. Er forderte die Abberufung Armins oder feine eigene Entlaſſung. 
Die Ertheilung der Preußiſchen Kanzlezwürde an den Fürſten Bismarck 
ſoll nach dem Urtheil von Perſonen, welche dem Hofe nahe ſtehen, 
nicht viel Chancen beim Kaiſer gehabt haben. Die Wiederaufrichtung 
dieſer Angelegenheit ſeitens dienſtfertiger Freunde des Fürſten ſoll eben 
nur ein Fühler geweſen ſein, über deſſen eigentliche Zwecke man noch 
nicht im Klaren iſt. Wir werden von einer Seite her erinnert, daß der 
Reichskanzler ſelbſt der Idee nicht hold war, als fie f. 3. in die 
Oeffentlichkeit trat. Er meinte, daß erſtens zu einem ſolchen Poſten 
außergewöhnliche Arbeitskräfte gehören würden, die ihm kaum mehr zu 
Gebote ſtehen, und zweitens im Miniſterlum ſolche Perſönlichkeiten ſich 
am Ruder befinden müßten, welche des Kanzlers Befehle unbe⸗ 
dingt zu befolgen hätten. Seitdem hat ſich die Perſonalfrage im 
preußiſchen Miniſterium kaum geändert, denn die Minifter würden 
ſich nicht zu Unterſtaatsſteretairen qualificiren wollen, während eine 
eben fo große Selbſtſtändigkeit unter den höheren Beamten des Reichs⸗ 
kanzleramts hervortritt. — Unter den bier lebenden Reichstagsabgeord⸗ 
neten wurde die Abſicht betont, in der nächſten Seſſion die Veröffent⸗ 
lichung ausführlicher Bundesraths⸗Protokolle zu verlangen. Man iſt 
zu dieſem Wunſche durch den Umſtand angeregt worden, daß der bis⸗ 
herige Uſus dieſer hohen Körperſchaft betreffs der unvollſtändigen Publi⸗ 
eirung ihrer Verhandlungen durchbrochen, und anſtatt der offielöſen 
einſilbigen Berichte eine ausführlichere Mittheilung über eine 
der letzten Sitzungen gemacht worden iſt. Aus der Um⸗ 
gebung der Kaiſerin treffen hier Briefe aus Wien ein, welche von 
den vielen Zeichen der Bewunderung und Verehrung ſprechen, deren 
ſich die hohe Frau am Wlener Hoflager erfreut. Man hebt insbeſon⸗ 
dere das Redetalent der Kaiſerin hervor und die Schlagfertigkeit ihrer 
Impromptus. Es eireuliren in letzterer Beziehung einige geflügelte 
Worte der Kaiſerin, die nicht für die Oeffentlichkeit beſtimmt fein mö⸗ 
gen und die wir deshalb nicht mittheilen können. Es iſt indeſſen er⸗ 
klärlich, daß der nationale deutſche Stolz, der fi in den Worten der 
Fürſtin kundgab, am Wiener Hofe große Aufmerkſamkeit erregte. 

[Aus Barzin], 3. Zul, iſt dem „Staatsanz.“ folgendes Schrei⸗ 
ben zur Veröffentlichung zugegangen: f 

Ich erhalte in Varzin noch immer täglich zahlreiche Geſuche und Zu⸗ 
ſendungen privaten halbamtlichen, literariſchen Inhalts, in einer Form, 
welche Beantwortung vorausſetzt. Wollte ich dieſer Vorausſetzung ent⸗ 
ſprechen, jo würde der Zweck meiner aus Geſundheitsrückſichten erfolgten 
Beurlaubung verfehlt werden. Zur Verdütung von Mißverſtändniſſen er: 
kläre ich daher, daß ich zu meinem Bedauern außer Stande bin, direct oder 
indirect an mich gerichtete Schreiben oder Telegramme zu beantworten, jo 
lange ich nicht nach Berlin zurückgekehrt ſein und meine Geſchäfte wieder 
übernommen haben werde. - v. Bismarck. 

D. R. C. [Ehe⸗Dispens⸗ Angelegenheit.] Wie wir hören, 
iſt durch eine neuerdings ergangene Cabinelsordze die höchſt wichtige 
Beſtimmung getroffen worden, daß die Ehe⸗Dispens⸗ Angelegenheiten, 
d. h. die Entſcheidung in ſolchen und ähnlichen Fällen, in denen ge⸗ 
richtlich geſchiedene Perſonen den Antrag auf Wiedertrauung ſtellen 
u. ſ. w., welche bisher den Conſiſtorien und in letzter Inſtanz dem 
Ober⸗Kirchenrathe übertragen war, in Zukunft nicht mehr von dieſen 
Behörden, ſondern von den gerichtlichen Behörden und zwar in der 
Welle getroffen werden ſoll, daß die Gerichte über jeden einzelnen Fall 
an den Juſtizminiſter berichten und dieſer ſodann die Entſcheidung zu 
treffen hat. Auf ſolche Weiſe wird dem Juſtizminiſter Gelegenheit ge⸗ 
geben, in liberaler Weiſe die allen Schäden zu repariren, welche die 
Schule der Simons’fhen Geſetzgebung dem Staate zugefügt hat. Wie 
wir hören, iſt die Anregung zu diefem neuen von allen Seiten gewiß 
mit Freuden zu begrüßenden Verwaltungs⸗Modus von dem Minifter 
der geistlichen, Unterrichis⸗ und Medielnal⸗Angelegenheiten Dr. Falk 
ausgegangen und hat der Juſtizminiſter Dr. Leonhardt zur Durch⸗ 
führung diefer Reform bereitwilligſt die Hand geboten. 


Stettin, 4. Juli. [Der Poſtdampfer] des baltiſchen Lloyd 
„Ernſt Moritz Arndt“ iſt mit Paſſagieren und Ladung geſtern Abend 
8½ Uhr von Swinemünde nach Newyork abgegangen. 

Nordſchleswig, 2. Jull. [Abg. Krüger.] Zu einem Dementi 
der Berichte deutſcher Zeitungen über das Geſpräch Bismarck's 
mit Krüger hu die „Dannevirke“ Befugniß erhalten. Es ſollen 
in dieſen Berichten ſich ſehr weſentliche Unrichtigkeiten finden. In der 
für die nächſte Woche in Ausſicht genommenen Wähler⸗Verſammlung 
wird Krüger ſelbſt über fein Geſpräch mit dem Reichskanzler in Betreff 
der politiſchen Stellung Nordſ p leswigs berichten. 3. 

Straßburg, 1. Juli. [Räumung des Kriegs materials.] 
Dem „Ind. alſ.“ wird aus Belfort über die Räumung dieſes Platzes 
geſchrieben: 332 mit Munition und Kriegsmaterial beladene Eiſen⸗ 
bahnwagen find ſchon vor Abmarſch des erſten Detachemenis der Be⸗ 
ſatzungstruppen abgefahren. Die franzöſiſchen Geſchütze find bereits 
nach Deutſchland transportirt worden, und auf dem Lagerplatze längs 
der öſtlichen Seite des Bahnhofes liegen nur noch 3 oder 4 große 
alterthümliche Belagerungsgeſchütze, 5 oder 6 gezogene Feldgeſchütze, 
eine gewiſſe Anzahl Laffeten, und einige Haufen volle oder hohle Ge⸗ 
ſchoſſe. Zeughaus und Magazine werden geleert, die Vertheidigungs⸗ 
werke in Perches, Bellevue, im Baſſes abgetragen; endlich wird Alles 
was für die neuen Feſtungsbauten von Straßburg verwendet werden 
kann mit der größten Sorgfalt weggeräumt, ſo daß am Ende d. M. 
nichts mehr übrig bleibt, als Kaſernen in ſchlechtem Zustand, ganz geleertes 
Zeughaus, Magazine und Pulverthürme, eingeſenkte Straßen, ver⸗ 
lotterte Feſtungswerke, ſowie ganz eingewühlte Vertheidigungs⸗ 
arbeiten auf den Anhöhen, welche von dem mit der Landesvertheidigung 
betrauten Genieweſen bis am Tage der Kriegserklärung fo ſchnöde 
verlaſſen waren. Traurigen Herzens, aber mit der größten Ruhe ſieht 
unſere Einwohnerſchaft diefer letzten Epiſode des Krieges zu. Einen 
Augenblick ließ fie ſich, zwar ohne aufbrauſende Hitze, allein mit größ- 
tem Wonnegefühl vom freudigen Gefühle ob der endlichen Befreiung 
hinrelßen. Man wollte Thiers einladen, denn feinen Anſtrengungen 
verdankt es Belfort, daß es franzöſiſch geblieben. Jetzt glaubt man 
nicht, daß er einer Einladung Folge leiſten würde, und die gegenwär⸗ 
tigen Machthaber in Verſailles wünſcht man nicht bei einem ſolchen 
Feſle zu ſehen. Es ſoll nur gethan werden, was unumgänglich noth⸗ 
wendig iſt, um die erſten franzöſiſchen Tiuppen, welche unſere Ruinen 
befegen ſollen, ſowie die Fremden, die uns an dieſem Tage beſuchen 
wollen, beſcheiden zwar, aber mit Würde, aufzunehmen. 

Straßburg, 4. Jull. [Zahlung der Kriegskoſten.] Heute 
traf ein Extrazug aus Paris mit 60 Millionen Francs in Silber, 
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5 e Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Poßz⸗ 
An a l a af die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 5. Juli 1873. 
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Kriegsentſchädigung hier ein. Eine ähnliche Theilzahlung erfolgt, 
in Köln. s 8 
Deſterre ich. a 
Wien, 3. Jull. [Dementi.] Nach den vom „Telegraphen⸗ 
Correſpondenz⸗Bureau“ eingezogenen Erkundigungen entbehrt die Nach⸗ 
nicht, daß der Kaiſer geſtern den Handels⸗ und den Finanzminiſter 
empfangen und dabei denſelben größere Vorſicht bei Erthellung von 
Conceſſionen und ſtrenge Ueberwachung der beſtehenden Finanzinſtilute 
anempfohlen, ſowie daß der Handelsminiſter in Folge der ihm gemach⸗ 
ten bezüglichen Vorſtellungen feine Demiſſton angeboten habe, aller 
und jeder thatſächlichen Begründung. 2 
Frankreich. 9 
Paris, 2. Juli. Die conftitutionellen Geſetze find bis auf den 
zweiten Monat nach den Ferien vertagt worden: das Land bedarf der 
„Moral“ und kann der Verfaſſungsrechte noch entbehren. Das rechte 
Centrum gab auch hier wiederum den Ausſchlag und machte Broglle 
die Sache fo leicht wie möglich. Wie „Bien Public“ erfährt, fol auß 
die Discuffion über die Reorganiſation der Armee wegen augenblicklich 
nöthiger Erſparniſſe bis zum nächſten Jahre verſchoben werden. Die 
Einigkeit über das, was geſchehen ſoll und kann, iſt noch ſehr gering 
und das Cabinet meidet klüglich jeden Streit: es wohnt in einer Hülle 
von Glas, die gar gebrechlich, und Kenntniß ſeiner Schwächen iſt eine 
ſchöne Sache. Es geht mit den eonftltuttonellen Fragen wie mit den 
ktrchlichen: man mochte laviren. Aber die Jeſuiten find nicht fo ge 
duldig wie die Centren in der Nationalverſammlung, ſie greifen mit 
der Rechten zu und kümmern ſich nicht darum, was die Linke thue. 
Für dieſe verlangt die „Republique Frangaiſe“ nun daſſelbe Recht: 
„Wenn“, meint ſie, „die Rechte Alles für die Kirche thut, wer könnte 
ſich dann widerſetzen, daß die Linke Alles für Frankreich thue?“ Aber 
das iſt eine jener wohlfeilen Tiraden Gambetta's, von denen er wie 
Jeder weiß, daß nichts dahinter if. Die Regierung wird, je länger 
fie Ruhe hat, um fo feſter in der Verwaltung daſtehen, denn es ven ⸗ 
geht keine Woche, in welcher nicht unter den Präfecten, Unterpräfeclen 
u. ſ. w. die des Republicanismus verdächtigen Leute auf die Gaſſe ge⸗ 
ſetzt und an ihre Stelle Syllabiſten oder doch ſchneidige Monarchiſten 
geſtellt werden. Thiers wagte nicht, ſeine notoriſchen Gegner aus dem 
Amie zu jagen: Darin find die Coalitionsmänner radicaler, weil bes 
ſorgter, ſich flott zu erhalten. 
[Target.] „Bien Public“ wundert ſich darüber, daß Target den 
Poſten eines Geſandten im Haag angenommen habe, und kann nicht 
glauben, daß er denſelben verlangt habe, wie man ſagt. Target hat 
am 24. Mat als Haupt der Dreizehn, durch deren Verrath Thiers 
geſtürzt wurde, dieſen Judaslohn wohl verdient, doch iſt es richtig, 
daß man von Target's diplomatiſchen Talenten früher nie etwas ver 
nommen hat. Aber das war auch bei General Le Flö und Anderen 
früher der Fall, und ein franzöfliher Streber pflegt auch ein gebor⸗ 
ner Diplomat zu fein. Freilich lehrte 1870, daß dieſe Geborenheit 
auch ihre Schlagſchatten für das Land hat. e 8 
[Die Kirche von Montmartre.] Man vertheilte heute einen 
Zuſatzantrag des Herrn Cazenove de Pradine zu dem Geſetzentwurfe, 
der die Erbauung einer dem sacrd coeur geweihten Kirche in 
Montmartre zum Gegenſtand hat. Er lautet: „Die Verſammlung, 
ſich dem nationalen Aufſchwung des Patriotismus und des Glaubens 
anſchließend, deſſen Ausdruck die Kirche von Montmartre ſein wird, 
wird bei der Grundſteinlegung durch eine aus 50 Mitgliedern be⸗ 
ſtehende und in öffentlicher Sitzung bush Liſtenſcrutinium ernannte 
Deputation vertreten ſein.“ f 5 
[Weber die geſtrige Sitzung der National⸗Verſammlung! 
bringt die „K. Z.“ folgenden Bericht: Alle Tribünen find überfüllt. Dur 
faure, der heute ſeinen Antrag Betreffs der conſtitutionellen Geſetze ſtellen 
ſoll, iſt ſehr umringt, obgleich man weiß, daß derſelbe nicht durchdringen 
wird, da das rechte Centrum ſich mit der Rechten geeinigt, und beide über⸗ 
eingekommen ſind, folgenden gemeinſchaftlichen Antrag zu ſtellen: „Die 
Verſammlung wird im erſten Monat, welcher auf die Ferien folgt, die mit 
der Prüfung der conftitutionellen Geſetzentwürfe betraute Commiſſion er⸗ 
nennen.“ — Präſident Buffet eröffnet die Sitzung um 24 Uhr. Nach 
Abmachung einiger unbedeutender Angelegenheiten beſteigt Dufaure die 
Tribüne und erinnert daran, daß er am 19. und 20. Mai zwei Geſetzent⸗ | 
würfe auf den Tiſch des Hauſes niedergelegt; der erſte habe auf die Orga 
niſation der Staatsgewalten und die Gründung einer zweiten Kammer, 
der zweite auf das Wahlgeſetz Bezug gehabt. Er theilt hierauf dieſe Ge 
ſetzentwürfe mit, über welche die Kammer, wie ſie beſchloſſen habe, vor 
ihrer Auflöſung ſich aussprechen müſſe. Seit jener get fei eine Kriſis ein⸗ 
getreten und in der Sache nichts mehr geſchehen. Er mache dem Präſi⸗ 
denten der Verſammlung keinen Vorwurf, verlange aber, daß ein Commiſ⸗ 
ſion ernannt werde, um die Projecte zu prüfen, und daß man den Tag für 
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die Ernennung der Commiſſion feſtſetze. Dufaure weiß — er zeigt dabei auf 
die äußerſte Linke hin —, daß er auf dieſer Seite des Hauſes auf Widerſtand 
ſtoßen werde. Unſere 53 Collegen — ſo fährt Dufaure fort — haben gegen 
die in Rede ſtehenden Geſetze proteſtirt, und ich zähle auf ihre Opposition. 
Ich ſehe den Widerſpruch voraus, den ich dort vorfinden werde, aber ich bin 
darauf gefaßt, auch noch auf weiteren Widerſtand zu ſtoßen. In der That 
haben mich die offieidſen Blätter in Kenntniß geſetzt, daß der 24. Mai Alles 
über den Haufen geworfen hat. Ich habe in meinen Papieren eine der wich⸗ 
ligſten Reden, welche gehalten wurden, nämlich die des Herrn Target. (Es 
iſt der, welcher Thiers verrathen. Beifall links.) In dieſer Rede beißt es: 
„Im Namen meiner Collegen habe ich die Ehre, zu erklären, daß, indem wir ö 
uns der Tagesordnung anſchließen, wir für die republikanische Regierungs⸗ ö 
form eintreten, welche dem Proviſorium ein Ziel ſetzen ſoll.“ Zwei Tage 
ſpäter legte uns de Broglie eine Botſchaft vor, in welcher geſagt wurde, ; 
daß die Kammer den Tag feſtſetzen werde, an welchem fie über die confte 
tutionellen Geſetzentwürfe zu discutiren habe. Das Ereigniß vom 24. Mai 
hat nichts geändert, und ich verlange deshalb, Ha man die Sache beende. 
Sie haben uns geſagt, daß wir nicht die Zeit haben, über dieſe Geſetze 
vor der Verlagung zu discutiren. Man muß deshalb zum wenigſten vier 
Monate warten, weil die Verſammlung drei Monate Ferien nehmen 
wird. Sie hat noch nicht beſtimmt, wann ſie dieſelben antreten wir: 
jedenfalls wird ſie noch einen Monat zuſammen bleiben, und ſie kann 

daher eine ſehr nützliche Arbeit vornehmen, nämlich die Commiſſion für 
die Geſetze und dieſe ihren Berichterſtatter ernennen. (Murren rechts,) 
Es wird die ernſteſte Arbeit ſein, welche die Verſammlung vollbracht hat. 

(Neues Murren rechts) Man muß ſo ſchließt Dufaure — dieſe Geſetze 

dotiren, welche der Regierung Halt geben werden. (Murren rechts.) Die 

Ausübung der Regierung iſt eine unerhörte Schwierigkeit, wenn es keine 
ordentlichen Inſtitutionen giebt. wert in den Centren.) Leurent (Legi⸗ 

timiſt) bekämpft den Antrag von Dufaure, der für die Jutereſſen des Landes 

ſchädlich ſei. Er glaubt, daß die Regierung ebenfalls Fer Anſicht, daß wich. 
ligere Arbeiten vorliegen. Wenn dieſe beendet, jo müſſe man für politiſche 
Sicherheit ſorgen, da die letzten Wahlen die Geſchäfte zum Stillſtand gebracht 
hätten. Seit dem 24. Mai gingen die Geſchäfte beſſer. Lson Say beſteigt 
bierauf die Tribüne, um darzulhun, daß die Geſchäfte ſeit dem 24. Mai ſich 
nicht gebeſſert haben. Gampetta folgt ihm auf der Tribüne. (Allgemeine 
Aufmerkſamkeit.) Redner erklärt, daß Herr Dufaure ſich nicht geirrt hat. 
Die äußerſte Linke wird jedesmal Einſpruch erheben, wenn die Kammer irgend 


ein confiiiuttonelles Werk unternehmen will. (Auf der Rechten: Sprechen 
Sie uns vom 4. September.) Gambetta: Kraft des 4. September ſitzen 
Sie auf dieſen Bänken. (Lebhafter Widerspruch rechts.) Redner erklärt dann, 
daß er und feine Freunde, was es auch koſten möge, ihrem Mandat treu 
bleiben werden. Paris (Bonapartiſt): Dem Mandat imperatif! Gambetta: 
Es iſt das heiligſte von allen. Ich verſtehe darunter das frei übertragene 
und frei übernommene Mandat. Redner weiſt dann auf die Rede Leurents 
bin, der foeben erklärt, daß die Deputirten ſich mit den Geſinnungen ihrer 
WMähler inſpiriren werden. Aber was wollen die Wähler. Ihr Wort iſt: 
die Auflöſung! (Beifall links.) Redner fügt hinzu, daß eine Verſammlung, 
welche fo ſehr geſpalten iſt, daß Männer, wie Dufaure und Leurent, ſelbſt 
nicht einmal einig find, kein conſtituirendes Werk vollbringen kann. Redner 
muß gegen die Tendenz der Verſammlung proteſtiren, ſich verewigen zu 
wollen, weil fie befürchte, daß man fie nicht wiederwählen wird. Es ſei 
nothwendig, daß die aus drei Minoritäten hervorgegangene Regierung ihre 
Anſichten kundgeben müſſe. Die Regierung müſſe übrigens eine Erfabrung 
machen, welche er mit großem Vertrauen annehme. Sie müſſe die Wähler 
zuſammenberufen. Redner weiſt dann auf die Schwäche des Urſprungs 
der Nationalverſammlung hin. (Auf der Rechten: Zur Ordnung!) — 
Der Präſident fordert Gambetta auf, dieſes Wort zu erklären. — Gam⸗ 
betta erklärt, daß dem Mandat der Verſammlung die Klarheit abgebe, 
und daß fie deßhalb ſich nicht damit beſchäftigen könne, dem Lande 
eine Verfaſſung zu geben. — Broglie (Miniſter des Aeußern) ergreift 
nun das Wort. Er erinnert daran, daß die Verſammlung, deren Ge⸗ 
burt ver Vorredner habe verhindern wollen, nicht die Erlaubniß deſſelben 
notbwendig habe, um fortzubeſtehen. (Beifall rechts.) Dieſes feſtgeſtellt, 
1 er zu, daß der Kammer auf regelmäßige Weiſe die conſtitutionellen 

eſetze vorliegen. Es handle ſich darum, ob der von Dufaure feſtgeſtellte 
Termin gelegen komme. 855 dieſer Hinſicht theile die Regierung die An⸗ 
ſichten des Herrn Leurent. Was die Befürchtung anbelange, daß eine Ver⸗ 
tagung gefährlich ſei, fo erkläre die Regierung, daß fie, fo lange fie im Beſitz 
des Verlkrauens der A ſei, mit gerechtem Stolz für die Ordnung 
einſtehen könne. (Dreifacher Beifallsſturm rechts.) Nach einigen Worten 
Leon Say's zu Gunſten des Antrags von Dufaure ſchreitet man zur Ab» 
ſtimmung über den obenerwähnten Beſchluß. Es wird nun durch Auſſtehen 
und Sitzenbleiben abgeſtimmt, da in den Fragen Betreffs der Tagesordnung 
der Verſammlung die namentliche Abſtimmung nicht geſtattet iſt. Der Be⸗ 
ſchluß wird angenommen, ſo daß die conſtitutionellen Geſetze erſt nach den 
Ferien zur Discuſſion kommen. 

Niederlande. 

Amſterdam, 1. Jull. [Zum Militärgeſetz.] In der geſtel⸗ 
gen Sitzung der Zweiten Kammer — ſchreibt man der „K. 3.“ — 
wurde der Geſetzentwurf zur Abſchaffung der Stellverlretung in der 
Armee verworfen. Die Didcuffion war eine der traurigſten im parla⸗ 
mentariſchen Leben Hollands. Außer heftigen perſönlichen Angriffen 
bemühten ſich die Gegner des Entwurfes, durch allerhand Sophismen 
zu beweiſen, daß die durch das Stellverireterweſen beſtehende Ungleichheit 
der Laſten des Militärdienſtes nicht zu entfernen fe; daß die Pflicht, 
das Vaterland zu vertheidigen, nur für den Kriegsfall gelte, und daß 
techniſche Uebung dazu hinreichend in der Schutterei zu erreichen ſei, 
u. dgl. m. Aber geradezu empörend muß man es doch nennen, wenn 
behauptet wird, der Milltärdienſt ſei verhaßt, deshalb müßten diejenigen, 
die es bezahlen könnten, im Stande ſein, ſich davon loskaufen zu 
dürfen. Bezelchnend für die Moralität gewiſſer Abgeordneten iſt, daß, 
was früher der Regierung angerathen wurde, jetzt heſtigen Widerſpruch 
fand. Es half nichts, daß der Kriegs miniſter bewies, daß er mit dem 
Entwurfe nichts Anderes bezwecke, als das, wonach man ſeit dem Jahre 
1866 fortwährend gerufen habe, daß das Siellvertreterweſen der natlo⸗ 
nalen Vertheidigung im Wege ſtehe, daß alle anderen Staaten, außer 
England, den perſönlichen Militärdienſt eingeführt hätten oder doch dazu 
übergehen würden: die Herren Abgeordneten wollen wohl eine gute Armee 
haben, ſie bilden ſich ein, eine ſolche aus Söldnern und ihren ärmeren 
Mitbürgern, denen, nach ihrer eigenen Ausſage, der Dienſt verhaßt iſt, 
zuſammenbzingen zu können, nur wollen fie, oder lieber ihre Söhne, 
die jeunesse dorée, wie ein Abgeordneter ſagte, ſich der Pflicht gegen 
das Vaterland entziehen. Welch ein Zeugniß für die Vaterlandsklebe 
dieſer Herren und des ganzen Volkes, laut zu verkünden, daß der 


Dienſt des Vaterlandes verhaßi iſt?! Uebrigens beſteht dieſer Haß der 


unteren Klaſſen gegen den Militärdienſt gar nicht oder doch nicht mehr 
als in anderen Ländern — dies ſei zur Rechtfertigung des holländiſchen 
Volkes geſagt —, nur die beſitzenden Klaſſen, die jungen Leute, die, wi: 
Herr v. Waſſenaar⸗Catwyk ganz treffend ſagte, es der Pariſer jeunesse 
dorée nachthun, fürchten ſich vor milttäriſcher Zucht, die ihnen in: 
deſſen ſehr Nolh thut. Die Verwerfung dieſes Mllitärgeſetz⸗Entwurfs 
hat dieſelben Urſachen, wie die Verwerfung der Einkommenſteuer, 
nämlich Claſſenintereſſe. Bel beiden Geſetzvorlagen holten die Gegner 
als Schreckgeſpenſt den Communismus hervor, indem fie behaupteten, 
die Entwürfe führten zu demſelben. Wenn ſo etwas von regetionärer 
Seite behauptet wird, kann man darüber den Kopf ſchütteln; was ſoll 
man aber von „Liberalen“ ſagen, die ſolche Ammenmärchen verkündi⸗ 
gen? Inzwiſchen hat ſich bei der Dlskuſſion herausgeſtellt, daß die 
liberale Partei täglich an Zerfahrenheit zunimmt. Das Miniſterlum 
wird nun jedenfalls abtreten; der Kelegs⸗Miniſter hat ſoiches ſchon 
nach der Abſtimmung in der Kammer geäußert. Was dann? Gibts 
in Holland noch Leute, welche Minifter fein wollen? Ja, es gibt in 
det Kammer noch mehrere Abgeordnete, welche durch fortwährende 
Oppoſition ein Minifterpostefeullle zu erhaſchen ſuchen. Der ganze 
patlamentariſche Mechanismus iſt in der Auflöfung begriffen. Der 
Liberalismus leidet Schifforuch in einem Lande, welches ſich rühmt, 
zum größten Theile liberal zu fein. 
Großbritannien. 
5 * London, 1. Zult. [Finanzausweis des Schatzamis.] 
Heute liegt bereits der Ausweis über die Staatsrevenuen des abge: 
laufenen Quartals vor. An und für ſich iſt er keineswegs ein un⸗ 
günſtiger, da ſich in den Haupleinnahmequellen ein Zuwachs gegen 
das eniſprechende Ouartal des vorigen Jahres ergiebt, aber ungünſtig 
iſt er doch inſofern, als dieſer Zuwachs lange nicht fo groß if, als 
der vorjährige im Vergleiche mit dem zweiten Ouartal des Jahres 
1871 geweſen. Die Acciſe brachte allerdings diesmal ein Plus von 
190,000 Lſtrl., aber im vorigen Jahre belief dieſer ſich auf 635,000 
rl. Bei den Zolleinnahmen ergiebt ſich eine Abnahme von 94 000 
Lſtrl., vie ſich jedoch aus der Reduction des Zuckerzolles genügend er⸗ 


klärt. Stempelgefälle brachten 120,000 tel. mehr ein, aber die P 


Mehreinnahme im vorigen Jahre betrug 148,000 sl, Weniger be⸗ 
denklich iſt der Ausfall in der Einkommenſteuer, denn dieſe ergiebi ſich 
aus ihrer Ermäßigung von 6 auf 4 Pence per Lfirl. von ſeiber. 
Defto unliebſamer erſcheint, daß die Einnahme der Poſt um 20,000 
Lſttel. und — was gradezu unerklärlich erſcheint — die der Tele⸗ 
graphenämter um 125,000 Lſtrl. abgenommen hat. Der Schluß, der 
nolhgedrungen aus dieſen vergleichenden Zahlen gezogen werden muß, 
iſt der, daß die Geſchäftsthätigkeii Englands nicht mehr dieſelbe 
Elaſtſellät beſitze wie vor einem Jahre, und daß der Schatzkanzler ſich 
vezrechnet haben dürfte, als er die ungewöhnlich glänzenden Einnahmen 
des vorigen Jahres zur Baſis ſeiner Voranſchläge für das laufende 
mache. An Warnungen hat es ihm wahrlich nicht gefehlt, denn daß 
übes kurz oder lang eine Reaction eintreten werde, war klar voraus: 
zuſehen; fie ſcheint endlich eingetreten zu fein. Wohl zeigt ſich noch 
immer keine Verminderung im Werihe der Ausfuhr, dagegen hat die 
Quantität derſelben ſichtlich abgenommen und läßt ſich ein raſches 
Sieigen desſelben nicht erwarten, fo lange Kohle, Eſſen und Arbeits⸗ 
lohn ihre jetzige Höhe behaupten. 

[In der geſtrigen Sitzung des Oberhauſes! erfolgte die zweite 
Leſung von Lord Ruſſells Bill behufs beſſerer Verwaltung Ir⸗ 
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lands. Ihr Inhalt war bei Gelegenheit der erſten Leſung aus einander 
geſetzt worden und hatte ſich bekanntlich von Anfang an keiner beifälligen 
Kritik zu erfreuen. Auch das Oberhaus legte die Abſicht an den Tag, ſie 
obne irgend welche Diskuſſton einfach ad acta zu legen, geſtattete jedoch dem 
greiſen Autr agſteller achtungsvoll, nochmals ſeine Vorſchläge zu begründen. 
Nachdem er dies gethan, erhob ſich Lord Kimberley und vertheidigte die 
iriſche Politik des jetzigen Kabinets. Er ſtellte in Abrede, daß dieſe von 
ultramontaner Seite irgendwie beeinflußt worden ſei, und hob in Bezug auf 
den Ruſſell'ſchen Vorſchlag, daß die iriſche Vicekönigswürde abgeſchafft wer⸗ 
den ſolle, hervor, daß der Antrag zu einer ſo wichtigen Aenderung vom 
verantwortlichen Miniſterium eingebracht werden müßte. Bezüglich des 
iriſchen Volksunterrichtes bemerkte er, daß das gegenwärtige Syſtem vor⸗ 
treffliche Dienſte leiſte und es daher zweckwidrig wäre, eine getheilte Verant⸗ 
wortlichkeit zwiſchen dem irifhen und engliſchen Unterrichtsamte einzuführen. — 
Earl Grey will zwar der Ruſſell'ſchen Bill nicht vas Wort reden, drückt 
jedoch ſchweren Zweifel aus, ob die Regierung den ernſten Verhältniſſen 
Irlands entſprechende Aufmerkſamkeit ſchenke. — Lord O' Hagan behauptet 
anderſeits, daß die iriſchen Zuſtände in fait jeder Beziehung eine weſentliche 
Beſſerung nachweiſen. Der Wohlſtand habe ſich ſichllich und, abgeſehen von 
agrariſchen Miſſethaten, gebe es in keinem Lande Europas der Criminalfälle 
jo wenig wie dort. Auch gegen den Vorwurf der Illovalität vertheidigt der 
edle Lord ſeine Landsleute. — Wogegen Lord Carnarvon bexvorhebt, daß 
trotz des geſtiegenen Wohlſtandes und der angeblichen großen Loyalität 
Irlands, man doch noch immer gezwungen ſei, ſeine Preſſe ungewöhnlichen 
Beſchränkungen auszusetzen und eine Art milden Kriessiuitandes im Lande 
aufrecht zu halten, gar nicht zu reden von der leivigen Thatſache, daß in 
gewiſſen Gegenden ein Anhänger der Regierung wie ein Feind betrachtet 
werde. Derartige Zuſtänve erbeifhen bie ernſte Berückſichtigung des Parla⸗ 
ments, doch halte er die Einbringung der Ruſſell'ſchen Bill in vieſem Augen⸗ 
blicke für unzweckwäßig. — Nachdem noch Viscount Lifford ſich über 
die anomalen Zuſtände Irlands ausgeſprochen und der Ruſſellſchen Bill 
das Wort geredet, wird dieſe ohne weitere Einſprache einfach abge⸗ 
lehnt. Das Haus vertagt ih um 8 Uhr. ; : 
In Unterbanfe] nimmt Viscount Grey de Wilton feinen Sitz 
für Bath lan Viscount Chelſea's Stelle), und W. Miller den ſeinigen für 
Berwidihire (an Stelle von Lord Majoribanks) ein. — Bouveri kündigt 
für den nächſten Freitag die Beantragung einer Reſolution an, durch weiche 
das Haus feinen Tadel über die Entlaſſung des hochw. O' Keefe von 
der Schulverwaltung in Callan durch die Unterrichtsbehörde aus prechen ſoll. 
— Auf eine bezügliche Anfrage Sir T. Bateſons erwidert Glapſtone, 
daß das Ehren⸗Geſchenk für die Genfer Schiedsrichter ſchon beſtellt 
ſei und bie Regierung ſich dafür und für andere keine Ausgaben gelegener 
Zeit die Bewilligung des Hauſes erbitlen werde. — Die hierauf folgenden 
Bemerkungen Bateſons, daß die Regierung wegen unbefugter Ausgaben zur 
Rechenſchaft gezogen werden müſſe, werden mit mehr Heiterkeit als Eenſt⸗ 
haftigkeit aufgenommen. — Auf der Tagesordnung ſteht die Ausſchußbe⸗ 
rathung über die oberſte Gerichtshofsbill, zu welcher Bou verie 
den Verbeſſerungsantrag angekünvigt hatte, daß die 3 Königreiche blos einen 
einzigen, gemeinſamen Appellations⸗Gerichtshof erhalten ſollten. — Gegen 
allgemeine Erwartung erklärte nun Gladſtone, daß die Re zierung geneigt 
ſei, ſich dieſem Vorſchlage anzuſchließen. Zur raſcheren Erledigung der Bill 
aber möchte er, daß die Ausſchußſitzung ohne Berückſich igung deſſelben fort⸗ 
geführt und erſt nach deren Schluß das Bouverieſche Amendement in fie 
einverleibt werde. — Bouverie erklärt ih damit einverſtanden. Dis raeli 
aber erklärt ſich gegen dieſen Modus der Berathung, welcher von Attorney⸗ 
General als der einfachſte befü wortet wird. Vernon Haxcourt übt 
ſtrenge Kritik gegen die Bill in vielen ihrer Einzelheiten und Hunt bean⸗ 
tragt Vertagung der Debatle. Sie wird mis 92 gegen 170 Stimmen ab: 
gelehnt, worauf die Ausſchußberathung gemäß dem Vorſchlage Gladſtones 
beginnt. Die erſten 4 Klauſeln der Bill wurde ohn nennenswerihen Wider⸗ 
puch genehmigt. Dagegen entſpann ſich bei Klauſel 5 eine ebhafte 
Debatte bezüglich der Anſtell ung eines zweiten Vicekanzlers die 
vom Oberhauſe genehmigt worden war, gegen die jedoch der Solicitor- 
General opponirte, weil ſie 20,000 Bio. Sterl. koſten würde und von Ueber⸗ 
fluß wäre. Schließlich warde die Eutſcheidung über dieſen ſtreitigen Pund⸗ 
vertagt. — Hierauf beantragte V. Harcourt, daß der Maſter of the Rolls, 
der Lord Chief Juſtice der Common Pleas und der Lord Chief Bacon keine 
Stelle im oberiten Gerichtshof einnehmen ſollen, um Hiefen homogener zu 
machen. Die Debatte hierüber währte bis ſpät nach Mitternacht, ohne daß 
fie ganz erledigt woeden wäre. 
Il der Schah.] Als der Schah am letzten Sonntag in Richmond war, 
drückte er den Wunſch aus, dem Carl Ruſſell, von dem er fo viel gehört, 
einen Beſuch abzuftalten. Er wurde darauf nach Pembroke Lodge geführt, 
wo er dem greiſen Staatsmann, umgeben von ſeiner Familie und innigen 
Freunden fand. Als Lord Ruſſell in fzanzöſiſcher Sprache ſich für die Ehre 
bedankte, die der Schah ſeinem kleinen Hauſe durch ſeinen Beſuch angedeihen 
ließ, erwiderte dieſer: „Petite maison, grand homme.“ 

Denkmal für Mill.] Uebermorgen findet wieder eine Sitzung be. 
Ausſchuſſes behufs Errichtung eines Denkmals für John Stuart Mill ftatt. 
Beantragt wird werden, vaß ihm auf irgend einem Platze des Bezirks von 
Weſtminſſter eine Statue aus Bronze geſetzt und der zu feinem Andenken 
geſammelte Fonds außerdem zur Gründung von Stipendien verwendet werde; 
daß die Bewerbung um bieje Frauen ſowohl wie Männern freiſteht, daß 
die von den Bewerbern einzureichenden Arbeiten Morglphiloſophie und Volks; 
wirthſchaft umfaſſen, und daß jeder Beitragende die Freiheit beſitzen ſolle, zu 
1 welchem der oben genannten Zwecke er ſeinen Beitrag zuwenden 
wolle. 


— 


Provinzial-Beitung. 


+ Breslau, 5. Juli. [Sitzung der Sauitäts⸗Commiſſion.] 
Geſtern Nachmittag um 5 Uhr fand im Seſſions⸗Saale des Raihhauſes 
unter dem Vorſitze des Herrn Polizei⸗Präſidenten Freiherr v. Ußlar: 
Gleichen eine Berathung der hieſigen Sanitäts⸗Commiſſion zur Abwehr 
der Cholera ſtatt, zu welcher Sitzung mehrere berborsagende Aerzle und die 
von der Commune gewählten Mitg jeder eingeladen waren. Der Herr 
aan the lie zuerſt der Verſammlung mit, daß er ſeit den drei 

ahren ſeines Hierſeins der Sanität polizei ſeine beſondere Aufmerkſamkeit 
geſchenkt, und er in jedem Jahre Bezi ks⸗Sanitäts Commiſſionen aus den 
Revier⸗Poltzei⸗Commiſſarien und einigen Bürgern gebildet habe, welche he: 
auftragt geweſen find, die Senkgruben, Cloaken, Schlammfänge, Aborte ıc. 
aller hieſigen Gründſtücke zwei Mal des Jahres zu unterſuchen, und eine 
ſtete Reinigung derſelben anzuordnen, eine Maßregel die ſich ſehr bewährt 
babe, da hierdurch eine größere Reinlichkeit in hieſiger Stadt erzielt worden 
ſei. Auch in neueſter Zeit fei von ihr der Stromderkehr und der Geſand⸗ 
heitszuſtand der Schiffer und Flöſſer einer genauen Controle unterzogen 
worden, und habe er ſich zu biefem Behufe mit der Steuerbehörde ins Ein⸗ 
vernehmen geſetzt. Die ehemalige Barbarakaſerne iſt jetzt zu einem Cholera: 
Lazıreih mit einer eigenen Waſchküche und 72 Betten unter Leitung des 
Herrn Geheimen Ratts v. Paſtau eingerichtet worden, welche Letztere bin⸗ 
nen wenigen Tagen um das Doppelte vermehrt werden können. Außerdem 
ſind bei einer etwaigen Verbreitung der Krankheit paſſende Localit ten in 
Ausſicht genommen worden, die ebenfalls zu Lazarelben eingerichtet wer⸗ 
den Sollen. Auch mit der Commune iſt eis Einverſtändniß erzielt, 
daß ein Barakenlazareid im Falle der Noihwendigkeit auf der Viehweide 
errichtet wird, ſo daß ſelbſt die beim Miliſair an der Cholera erkrankten 
erſonen im Civil⸗Lazareth zur Vermeidung verſchiedener Kraakheitsheerde 
aufgenommen werden können. Für enſprechende Leichenhäuſer auf den 
Kirchhöfen durch Erbauung von Schuppen iſt ebenfalls Sorge getragen, und 
eine Portatur ber Leichen abgeſchafft, die von jetzt ab nur gefahren werden 
dürfen. Sämmtliche 16 Armenärzie ſiud ermächtigt im Falle des Ausbruchs 
einer Epidemie ſich einen Hilfsarzt noch zuznhalten. Während der jetzigen 
beißen Jahreszeit wird von der Commune ein ſtetes Beſprengen ber Straßen, 
und ein Ausfpülen der Rinnſteine und Schlammfänge durch das ſtädtiſche 
Waſſerhebewerk unterhalten und aufs nachdrücklichſte gehandhabt. Sämmt⸗ 
liche bieſige Apotheken und Droguendandlungen ſind mit Desinfections⸗ und 
Präſervativmitteln verſeden. Um allen bier courſtrenden falſchen Gerüchten 
zu ſteuern, heilte der Vorſitzende mit, daß in Breslau bereits 13 Cholera⸗ 
fälle vorgekommen ſeien, von den 11 einen tödtlichen Ausgang genommen 
haben. Am 27. Juni iſt nämlich der erſte Fall auf der Neuvorferſtraße 
Ne. 2 vorgekommen, ſeitdem aber noch in den Grundſtücken der Salzgaſſe 
Nr. 3—3a. und 6 und Heiligegeiſtſtraße und Poſenerſteaße Nr. 1. Auf der 
Salzgaſſe und Poſenerſtraße haben ſich kleine Heerde gebildet, da in den 
dortigen Häuſern ſich mehrere Krankheitsfälle, in den übrigen genannten 
Häusern nur einzelne Fälle gezeigt haben. Ueberall iſt vort gründlich durch 
die Commiſſion desinfieirt, und alle zurückgelaſſeuen Gegenſtände, in desen 
ſich durch die Fäulmß Pilze bilden können, verbraunt worden. Vor Allem 
richte er nun ſein Augenmerk auf die Raumlichkeits⸗ und Wohnungsfrage, 
auf die Trinkwaſſerſrage und auf cine rationelle Desinfection. Was die 
Wohnungsfrage anbelangt, ſo ſind bereits 54 ſchlechte und ungeſunde Woh⸗ 
nungen geräumt und geſchloſſen worden. Ebenſo mußten 117 Brunnen, die 


ſchlechtes Waſſer lieferten, geſperrt werden. Was eine Iſolirung der Kranken 
von den Geſunden anbelangt, ſo ſollen nach Möglichkeit den übrigen Fam 
lienmitgliedern Vorſtellungen gemacht werden daß fie eine Wegſchaffung der 
an der Cholera Erkrankten genehmigen, ein Zwang kann hierbei nicht ange; 
wendet werden. Herr Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck erwiderte hierauf, 
daß er in der en ae len bereits die Anordnung gelroffen habe, 75 öffent⸗ 
liche Quellbrunnen aufs ſchleunigſte mit Waſſer aus dem Hebewerk zu verſehen 
damit an den perſchiedenſten Orken der Stadt neben den ſchon beſtehenden 33 
Brunnen die Bewohner mit gutem Trink waſſer verſehen find, die Brunnen wer⸗ 
ven als immerwährende Laufſtänder Waſſer in Fülle ſpenden. Die in den 
Vorſtädten befindlichen Pams⸗ und Stinkgräben ſollen ſchon von nächſter 
Woche an mit verdoppelten Kräften gereinigt und geſchlemmt, auch die 
Adolphſtraße gepflastert und canaliſirt werden. Herr Sani älsrath Dr. Eger 
beantragte noch ſchließlich die Räumung der Cloaken durch die Compoſt⸗ 
fabriken auf die Nachtzeit zu verlegen, ein allgemeiner Wunſch, der von dem 
Vorſitzenden entſprechend berückſichtigt werden ſoll. Nachdem noch die An⸗ 
ſtellung von eigenen Desinfecteuren beſprochen wurde, auch der Herr Polis 
zeipräſident auf Antrag des Herrn Dr. Aſch die Verſicherung gegeben halte, 
in den hieſig en Zeitungen täglich über den Verlauf der Krankzeit amtliche 
Mittheilungen zu geben, ſprach der Herr Oberbürgermeiſter feine Befriedi⸗ 
gung über die bereits geſchezenen Maßnahmen aus und ermahnte die Anz 
weſenden, zur größten Beruhigung der in Aufregung perſetzten Gemüther 
beitragen zu helfen, ba eine unnöſhige Angſt nur gefährlich ſei. Im Uebri⸗ 
gen jet ja in den letzten beiden Tagen kein weiterer Etkrankungsfall vorge⸗ 
kommen, und hoffe man mit ber nöthigen Umſicht die gefahrdrohende Seuche 
bewältigen zu können. Beim Schluß dee Sitzung erkläslen die Anweſenden 
übereinſtimmend, daß ſie mit den von der Behörde jo überaus praktiſch an⸗ 
geordneten Maßnahmen einverſtandeg eien, und daß fie in keiner Weiſe 
noch Zuſätze hinzuzufügen bätten. 


* Breslau, 5. Juli. [Das Schleſiſche Ceytral⸗Bureau für ſtel⸗ 
leuſuchende Handlungsgehilfen] hier unter Leitung des Kaufmann 
P. Straepler, Kupferſchmiebeſtr. 36, bat im 1. Halbjahre circa 123 Stellun⸗ 
gen vermittelt und wusden hierdurch 68 Expedienten, 38 Comptoiriſten, 
3 Reiſenve, 1 Weinküfer und 13 Lehrlinge placirt; Vacanzen, für deren 
Beſetzung das Bureau der Geſchäftswelt ſtets koſtenfrei zur Verfügung ſteht, 
wurden 208 angemeldet. Es erfreut ſich das Inſtitut der wohlwollenden 
Protection der hieſigen Handelskammer. 

[Des Defraudanten Glück nnd Ende.] Unter dieſem Titel 
bringt die „Vorſtadt Z..“ unterm 4. Juli folgende Nachricht aus Wien. 
Der Stationseinnehmer der oberſchleſiſchen Bahn in Kattowitz, Wilhelm 
Kruſch, welchen am 15. December v. J. nach Unterſchlagung einer 
Summe von 8000 Thalern und 2000 Franes flüchtig geworden iſt, 
wurde vorgeſtern Nachmittags von einem Deteclioe im Hotel „zum deuk⸗ 
ſchen Hof“ in der Leopoldſtabt, große Stadtgutgaſſe Ne. 20, wo er 
als Hand Zimmermann, Ingenieur aus Breslau, logirte, verhaftet, 
Kruſch iſt ein Breslauer, 34 Jahre alt und hatte die defraudlrle 
Summe bis auf einen ſehr unbedeulenden Betrag durchgebracht. Der 
Verbrecher wurde dem Landgericht eingeliefert, das ihn demnächſt der 
competenten Behörde, dem Uaterſuchungsgerichte zu Beuthen in Ober: 
ſchlͤſten übergeben wien. i 

* [Diaconud Ziegler.] Wie das „Liegnitzer Stadibl.“ hört, 
hat das königliche Conſiſtotium für die Provinz Schleſien unterm 
3. Juli e. die Vocation des zum Ober⸗Dlaconus gewählten Herren 
Nlepach beſtäligt, bezüglich der Berufung des Herin Ziegler als 
Digconus an die Kirche zu St. Peter und Paul zu Llegnitz aber 
verfügt, daß mit Rückſicht auf die Bedenken gegen Echtheit, Freiwillig⸗ 
kelt und Legtimatlon der Unterfhrliten unter den Proteſten auf Grund 
des § 334 A. L.⸗R. Thell II. Tliel II. noch eine Vernehmung der 
Gemeinde in der Peter und Paul⸗Kirche ſtatzfinde. Mit dieſer Ver⸗ 
nehmung, ſowie mit der ordentlichen Einladung der Gemeinde iſt der 
Here Superintendent Stiller in Koiſchwitz beauftragt. Ein Magi⸗ 
ſtratsmitglied wird als Vertreter des Patrons an dem Termine Theil 
nehmen. : 


Görlitz, 4. Juli. [Brückenproceß verloren. — Circus. — 
Kohlfurter Waldhaus. — Kaiſerbüſte. — Waſſerwerk.] Man 
batle heute wohl mit einiger Sicherheit erwartet, daß das Obertribunals⸗ 
Erkenntuiß in dem Bräckenproceſſe in der Stadtberordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung mitgetheilt werden würde. 11 erſt nach Schluß derſelben 
traf das Telegramm ein, welches vie Ahweiſung der Stadt in dritter Inſtanz 
meldete. Die Nachricht wirkte begreiflicherweiſe ſehr verſtimmend, dena die 
Gewißbeit, 200,000 Tolr. bezahlen zu müſſen, iſt ebenſowenig angenehm, 
als die Ausſicht, eine Anzahl von Projecten dapurch in den Hintergrund 
geſchoben zu ſehen, deren A für Görlitz eine weſentliche Ver⸗ 
beſſerung bedeutet haben würde. — Der Cireus Schumann⸗Herzog 
wird Görlitz erſt in nächſter Woche verlaſſen. Die Leiſtungen in 
demſelben haben bis zum Schluß Anerkennung gefunden. Jeden⸗ 
falls iſt aber feine Auweſenheit lucrativer für den Gartenbau⸗ 
verein, als Beſitzer des Circus, geweſen, als für die Directoren. Der 
Gartenbauverein wird einen guten Theil de: Koſten der Verlegung des 
Circus durch die Miethe gedeckt haben, welche die Kunſtreiter zahlen. Die 
Koſten der Ga zeinrichtung werden dem Verein zum größten 11155 geſtundet. 
— In Kohlſurt, dicht am Bahnßofe beſitzt die Stadt ein Gasthaus, das ür⸗ 
ſprünglich beſtimmt, den Mitgliedern der Forſtdeputation als Quartier zu 
dienen, allmälig wegen der vorzüglichen Bedienung ſeitens des Pächiers 
der Mittelpunkt eines nicht unbedeutenden Verkehrs geworden ſſt. Die 
Preiſe find dort weſentlich billiger, als im Baßnhofe, und überdies führt 
das Walobaus das bartseifl de Görlitzer Actienbier, während man in der 
Bahofsreſtauration Fürſtenwalger erhält. Der Fremdenverkehr macht die Erz 
weiterung der Räume, namentlich auch die Vermehrung der Fremdenzimmer 
nothwendig und dieſelbe fol denn auch erfolgen. — Vor dem Blockhauſe iſt in der 
Mitte des Rondels ſeit geſtern eine Büſte des Kaiſers aus Terracotta er⸗ 
kichtet, wie man hort, das Geſchenk des Thonwaarenfabrilanten Henſel in 
Ullersdorf. Die Nehnlichleit der Bäſte tt unbeſtreitbar, doch hat das Mo⸗ 
aument, welches überbied ven Blockzausbeſuchern den Rücken zukehrt, ven 
Fehler, daß das Poſtument viel zu ſchmal iſt. Dafür hat das Schillerdenk⸗ 
mal wiever ein zu breites Poſtament. Daß die Aufftellung der Büſte am 
3. Juli erfolgte, geſchah in Erinnerung an die Schlacht bei Königgrätz. — 
Die Waſſernolh nimmt einen immer größeren Umfang an und was nicht 
am Tage aus den Reſervoirs und Drudiiändern entgommen wird, wird 
während ver Nacht weggenommen. In Folge deſſen wird das proviſoriſche 
Hebewert an der Neifle vorläufig ein Vierteljahr lang Tag und Nacht ar⸗ 
beiten. Eine Vorlage über die zweckmäßigſte weitere Ausdehnung des 
Waſſerwerks, bei welchem eine Verſtärkung der Maſchine, Vergrößerung der 


Reſervoirs, Ausdehnung des Rohrnetzes, Vermehrung der Druckſtänder ꝛc. 


erörtert wird, ſoll demnächſt zur Berathung gelangen. 


J. P. Aus dem Nieſengebirge, 3. Juli. [(Zur Saiſon. — Ritt über 
den Kamm.) Ja Warmbrunn find bis 1. d. Mis. an Curgäſten ein⸗ 
getroffen: 622 Familien mit 852 Perſonen, und zwar im Monat Mai: 


milien oder 213 Perſonen. 5 f g 
Durhihristsfag der Jahre 1862—1872 in den Monaten Mai und Jani 
645 Familien oder 917 Perſonen; es ill alſo auch dieſer 10 jährige Durch: 
ſchnittsſatz noch nicht erreicht. Nach der geſtern ausgegebenen Curliſte ſollen 
an Fluggaſten bis 1. Juli eingetroffen ſein: 735 Familien mit 1249 Per⸗ 
ſonen, mithin weniger als im vorigen Jahre; 237 Familien oder 304 
Perſonen. Doch find dieſe Zahlen nicht ganz richtig, weil leider auch in 
vielem Jahre wieder mebrere Fremde zwei Mal aufgeführt worden, einmal 
unter den Paſſanteg, das zweite Mal unter den Curgäſten. Sodann wird 
beklagt, daß im „Badeblaft“ die Namen der Nachtgäſte immer noch nicht 
getteünt werben von deuen der Erholungsgäſte, welche längere Zeit in 
Warmhbrunn verweilen. — Von den bei der Joſephinenhütte zu Schreiherhau 
ſtationirfen Reitpferden des Amand Titz hat eines derſelben vor mehreren 
Tagen die ganze Tour über den Kaum bis auf vie 11 alſo auch die 
hoͤchſt ſchwierige und gefahrvolle Partie über das hohe Rad, die Slurm⸗ 
koppe und die Faulſpitze des Mädelkammes glüdlih zurückgelegt, ebenſo den 
Rückweg. Früher hatte man einen Ritt zu Pferde über das hohe Rad 
hinab und die Stufen au der Faulkoppe hinauf gar nicht für möglich ger 
Selten. Letztere haben ſich auch, beſonders auf der Rücktour, als die ſchwie⸗ 
rigſte Partie exrwieſen. Herr Titz iſt daher bemüht, einen bequemeren, jene ge⸗ 
fährlichen Stellen umgehenden re an den Südabhängen des hohen 
Rades (nach der Puvelbaude zu), der Sturmloppe (nach der Bradlerbaude 
n) und der Faulſpitze anzulegen; die übrigen ſchwer zu paſſirenden Stellen 


Hat er bereits — jo gut wie möglich — apsbeſſern, auch die 1 und 


Moorſtellen mit Holzſtämmen überdecken laſſen. Zu wünſchen bleibt nur 


180 Familien mit 225 Perſonen und im Moagt Juni: 442 Familien mit 
627 Perſonen. Gegen voriges Jahr find weniger angekommen: 142 Fa⸗ 


Mit Ausſchluß des Jabres 1866 beträgt der 


je eines Not ſtalles bei der Schueegrubenbaude, weil vort 
100 11 5 Au ein Theil des Weges don der Joſephinen⸗ 


m Zackenfall läßt noch viel zu wünſchen übrig. 


3. Juli. [Miſſtousfeſt] Geſtern feierte der Miſſionszweig⸗ 
see Brie fein Jahresfeſt in Michelau. Schon in den frühen 

zogen die Feſtgenoſſen bon fern und nah zu Wagen und zu 
orte, wo Schlag 10 Uhr die kirchliche Feier hegann. Nach 
dem Geſange des Liedes, o Rule Chriſte, wahres Licht ꝛe. bielt Superin⸗ 
tendent Werkentbin aus Michelau die Liturgie, welcher ſich unter der geübten 
Leitung des Cantor Reichert die wohlgelungeue Ausführung des 24. Pl. von 
Mendelſohn im gemiſchten Chor anſchloß. Den Miſſionsbericht gab Paſtor 
Scholz aus Böhmisdorf. Nachdem derſelbe die änßern und innern Schwie⸗ 
rigkeiten der Miſſion in eingehender Meile beleuchtet ſchilderte er die Glie⸗ 
berung und das Wachsthum der Berliner Muttergeſellſchaft. Ge⸗ 
ſtifſet 1823 von Jänicke und Neaader zählte biejelbe jetzt 287 
Hilfsvereine. 50 Miſſionare arbeiten draußen unter den Heiden, 
davon 45 auf 31 Stationen in Süsafefka, wo es gegenwartig ſchon 
Cbriſtengemeinden gäbe, die über 1000 Seelen zählen. Beſonders erfreu⸗ 
liche Fortſchrie mache vie Miſſion unter den beidniſchen Kolhs in Dit: 

udien, wo ſich in der erſten Hälfte des vorigen Jehres auf einer einzigen 

tation über 1000 zur Aufgahme ins Chriſtenthum meldeten und man 
bereits 51 Chriſtendörſer mit 8 Kapellen zähle. Sim ain geren hielt Paſtor 
prim. Kuske aus Lorwen über Luc. 12, 49, „Ich bin gekommen, tab ich 
ein Feuer anzunde auf Erden, was wollte ich lieber denn es breugete ſchon.“ 
Das Wort wurde zuerſt auf die Ausbreitung der chriſtlichen Urkirche ange⸗ 
wendet und dann der Beſtand und bie Hoffnungen der heutigen Miſſtons⸗ 
beſtrebungen damit perglſchen. Die an den Kirchthliren zum Beſten der 
Miſſion geſammelte Collecte ergab 22 Thlr. An die lirchliche Feier ſchloß 
ſich ein gemeinſames Feſtmahl im Saale des Gaſthofbeſizes Schmalz und 
darnach ein geſelliges Beiſammenſein in dem weſtausgedehnten Michelauer 
Pfarrgarten. 


noch die 
häufig gend 
hütte bis zu 

O Löwen, 
Verein der Di 
Morgenſtunden 
Fuß nach dem Felt 


Sicher hat das ſchöne Feſt bei allen Theilnehmern einen durch⸗ 
aus befriedigenden Eindruck hinterlaſſen.) 


Skalung bei Conſtadt, 2. Juli. [Jubiläum.] Am 1. Juli 1823 
nat Friedrich antſchmann als Wieihſchaftsbeamter in den Dieuſt der 
Herrſchaft Skalung, welche der pv. Prittwitz'ſchen Familie gehört. Derſelbe 

alte geſtern die alben das 50 jährige Jubiläum ſeiner Dienſtzeit, die er 
dei einer und derſelben Familie und auf einem und demſelben Gute ver⸗ 
bracht hat, zu erleben und zu feiern. Es dürfte jetzt wohl zu den größeſten 
Seltenbeiten gehören, daß ein Wirthſchaftsbeamter in Privatdienſten in einer 
Stelle 50 Jahre amtürk. Dieſer Umſtaud, ſowie die vielfachen Verdienſte 
des Jubilarz um die Hebung des Wirlhſchaftsertrags u. ſ. w. im Jntereſſe 
der Herrſchaft, welcher er noch mit Rüſtigkeit, mit großer Anbänglichkeit und 
aufopferuder Treue dient, — ein Verdienſt, welches Allerhöchſt durch Ber: 
leihung des Kronenordens anerkannt worden ift, — gaben auch dem Grund⸗ 
herrn Rittm. a. D. Königl. Kammernherrn v. Prittwitz Veranlaſſung, die Hoch⸗ 
achtung vor der Perſon des Jubilars und die Anerkennung ſeiner großen Verdienſte 
durch Veranſtaltang einer erhebenden Jubelfeier zu bekunden. Schon Früh am 
Morgen wurde der Jubilar durch ein Ständchen des aus Anlaß dieſer Feier erbe⸗ 
tenen und zudieſem Zweck beurlaubten Trompetercorps des Leſb⸗Käraſſi⸗⸗Regts. 
(Schleſ.) Nr. 1 aus Breslau überraſcht; gegen 10 Uhr Vormittugs fanden 
ſich die geladenen Gäſte zahlreich ein und begleiteten den Jubilar mit der 
don dem Lehrer geführten Schuljugend durch eine prächtige Ehrenpforte in 
die Kirche des Ortes, in welcher Superintendent Pruſſe aus Conſtadt eine 
kurze religiöſe Feier abhielt und dem Jubilar, ſeinem langjährigen Freunde, 
eine herzliche Anſprache widmete. Hiekauf wurden im Schloſſe dem Jubilar 
von feiner Herrſchaft, von ben theilweiſe aus weiter Ferne berbeigekommenen 
Verwandten, von Vertretern verſchiedener Corporationen, unter anderen auch 
von den Vereinen der landwirthſchaftlichen Beamten der Keeiſe Creuzburg 
und Roſenberg unter Ueberreichung wertvoller finniger Geſchenke, die auf: 
richligſten Glückwünſche dargebracht. Bei dem Nachmittags veranſtalteten 
Feſtmahl, zu welchem das erwähnte Trompetercorps treffliche Tafelmuſik 
executirte, wechſelten ernſte und heitere Toaſte. Einen ergreifenden Eindruck 
hinterließ der von dem Feſtgeber auf den Jubilar ausgebrachte Toaſt, in 
welchem er dem letzteren tiefbewegt für feine Treue und Anhänglichkeit an ihn 
und ſein Haus dankte und dabei anerkannte, daß er ſeinen Wohlitand größten⸗ 
theils ſeinem, ihm zu einem lieben Freunde gewordenen Wirtgſchafts⸗ Director 
verdanke. Am Abend aber geſtalteke ſich die Feier zu einen ſchönen ſinnigen 
Voltsfeſt, welches zeigte, welche Verehrung und Liebe dem Jubilar auch die 
Gemeinde Skalung, ſowie ſeine Dienſtleute mit vollem Herzen entgegen⸗ 
brachten. Nachdem das Schloß, die Direetorwohnung und die Raſenplätz⸗ 
vor dem Schloſſe mittelſt Lampen und Leucht⸗Ballons prächtig illuminirt 
worden waren und während ein Feuerwerk abgebrannt wurde, erſchien unter 
Vorlritt des Trompetercorps ein Fackelzug, an dem ſich bie Mitglieder der 
Gemeinde Skalung mit ven Dienſtleuken der Herrſchaft betheiligten. In 
feiner Mitte führte der Zug einen mit Blumenguirlanden geschmückten 
Erntewagen, dahinter erſchien ein ähnlich ausgepugter Pflug. Eine Magd 
überreichte dem Jubilar mit kurzen Worten einen goldenen mit geſchmack⸗ 
voller Einrahmung verſehenen Lorbeerkranz, ein Geſchenk der Gemeinde 
Skalung und der Dienſtleute. Nach mehrmaligem Vozbeimarſch des Zuges 
wurden die Fackeln verbrannt. Eeſt in ſpäter Stunde endete dies ſchoͤne 
Feſt, welchem ſich der Jubilar, als er die großartigen Vorbereitungen ge⸗ 


den Aufſichtsbezörden der betreffenden Bundesſtaaten beige egt find. Wer⸗ 
den zu dieſem Zwecke Zwangsmaßregeln erforderlich, fo ſind die Eiſenbahn⸗ 
Aufſichtsbehörden ver einzelnen Bundesftaaten gehalten, den deshalb an fie 
ergehenden Requiſitionen zu entsprechen. 
, 2) Staats⸗Eiſenbahn⸗ Verwaltungen ſind uöihigenfalls zur Erfüllung der 
ihnen obliegenden Verpflichtungen im verfaſſungs mäßigen Wege (Art. 7, 
r. 3, Art. 17 und Art. 19 der Reichsverfaſſung) anzuhalten. 

3) Den Reichs⸗Eiſenbahnen gegenüber wird der Reichskanzler die Ver⸗ 
fügungen des Reichs⸗Eiſenbahnamtes zum Vollzuge bringen. 

4) Wird gegen eine von dem Reichs⸗Eiſenbahnamte verfügte Maßregel 
Gegenvorſtellung erhoben auf Grund der Behauplung, daß jene Maßregel 


in den Geſetzen und rechtsgültigen Vorſchriften nicht begründet ſei, ſo hat 


berordnen im Namen des Deutſchen Reichs, 
Bundesrathes und des Reichstages, was folg 


Marine, ſowie die Civil: und Militärbsamten des Reichs erhalten, wenn fie 
ihren dienſtlichen Wohnſitz in Deutſchland haben, eine etalsmäßige Stelle 
bekleiden und eine Beſofdung aus ber Reichskaſſe beziehen, vom 1. Januar 


und VI. bezeichneten Kategorien beizuzählen find, wird in den Jahren 1873 


mit der Amtsſtellung verbundene Dienſtrang, nicht der einem Beamten etwa 


änderungen in der Klaſſeneintheilung kommt von dem auf die Publication 


das durch Zuziehung bon richterlichen Beamten zu perſtärkende Reichs⸗ 
Eiſenbabnamt üher die Gegenvorſtellung immer Fe ai und unter eige⸗ 
ner Verantwortlichkeit in collegialer Berathung und Beſchlußfaſſung zu be⸗ 
finden. Zu dieſem Zwecke wird der Bundesrath ein Regulativ erlaſſen, 
welches den collegialen Geſchäftsgang ordnet und die hierbei dem Präſidenten 
zuſtehenden Befugniſſe regelt. 5 5 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift unv beige 
drucktem Kaiſerlichen Inſiegel. . 
Gegeben 15 ß. Babelsberg, den 27. Juni N 


0 
8.) helm. 
Fürſt v. Bismarck. 


Geſetz, N f 
betreffend die Bewilligung von Wohnungsgelvzuſchüſſea an die Offiziere 
und Aerzte des Reichsheeres und der Kaiſerlichen Marine, ſowie an die 
Reichsbeamten. 
Vom 30. Ju ni 1873. 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von 
Preußen ꝛc. 


e 


17 55 erfolgter Zuſtimmung des 


§ 1. Die Offiziere und Aerite des Reichsheeres und der Kaiſerlichen 


1873 ab einen Wohnungsgeldzuſchuß nach Maßgabe des dieſem Geſetze bei⸗ 
gefügten Tarifes. 
9.2. Welche Reichsbeamten den im Tarif unter I. 2, II. 2, III. 2, V. 


und 1874 durch Kaiſerliche Verordnung, von da ab durch den Reickshaus⸗ 
halts Etat beſtimmt. Für den zu gewährenden Wohnungsgeldzuſchuß iſt der 


perſönlich beigelegte höhere Rang maßgebend. i 

3. Für die Eintheilung der Orte in Servisklaſſen, auf welche bet 
Tarif Bezug nimmt, iſt bis zu anderweiter geſetzlicher Regelung die am 
1. Juli d. J. beſtehende Cintheilung der Orte, nach welcher die Servis⸗ 
compelenzen der Militärperſonen bemeſſen werden, maßgebend. Bei Ver⸗ 


derſelben folgenden Calender⸗Quartale ab der darnach ſich ergebende ander⸗ 
weite Tariſſatz des Wohnungsgeldzuſchuſſes in Anwendung. ER 

§. 4. Bei einer Verlegung erliſcht der Anſpruch auf den, dem biöheri: 
gen bienftlihen Wohnort entſprechenden Satz des Wohnungsgeldzuſchuſſes 
mit dem Zeitpunkt, mit welchem der Bezug des Gehalts der bisherigen 
Dienſtſtelle aufhört. 5 5 ae 

Hat die Verſetzung an einen Ort, welcher zu einer niedrigeren Servis⸗ 
llaſſe gehort, eine Verminderung des Wohnangsgeldzuſchuſſes zur Folge, 
fo wird hierdurch ein Entſchädigungs⸗Anſpruch nicht begründet. 

„5. Offiziere, Aerzte oder Beamte, welche mehr als eine Stelle be 
kleiden, erhallen den Wohnungsgeldzuſchuß nur eittmal, und zwar für die⸗ 
jenige Stelle, welche auf den höchſten Satz Anſpruch a a 
§. 6. Wird eine Beſoldung theils aus Reichsmitteln, theils aus Staats⸗ 
mitteln beſtritten, ſo enthält der Empfänger von dem tarifmäßigen Mob: 
nungsgeldzuſchuſſe feines Stelle (§. 1) nur eine dem auf die Reichskaſſe 
übernommen un Beſoldungstheile entſprechende Quote. oe 

§ 7. Offi ieren, Aerzten und Beamten, welche eine Dienſtwohnung inne⸗ 
haben oder anſtatt derſeben eine ihnen beſonders bewilligte Miethsentſchä⸗ 
digung beziehen, wird der Wohnungsgeldzuſchuß nicht gewährt. Hat ver In⸗ 
haber einer Dienſtwohnung eine Miethspergütung zu entrichten, jo wird die 
letztere vom 1. Januar 1873 ab inſoweit erlaſſen, als ſie den Betrag des 


Wobnungsgeldz es nicht überſteigt. er 
808. ee d. 1995 ſten⸗ Vergütungen bleibt der Woh⸗ 0 


Wien, 4. Juli. [Fuſionen und Liquidationen] Die Regierung 
u ſich endlich veranlaßt geſehen, jenen Banken, welche das Project der 
uſtonirung in eine neuzugründende „Discont⸗ und Handelsgeſellſchaft“ ihr 

berreicht hatten, die Erledigung dieſez Geſuches zukommen zu laſſen. Di 
Zuſchrift an die betreffenden Banken lautet: „Der Italiſch⸗Oeſterreichiſchen 
Jank, Auſtro⸗Türkiſchen Creditanſtalt, Wiener Effectenbank, Bank für den 
Wiener Börſenverkehr, Wiener Börſenbank und Univerſalbank wird zu 
Handen des Dr. Stall nach gepflogenem Einvernehmen mit den betheiligten 
Miniſterien auf deren am 16. Juni 1873 gemeinſam geſtellten Aaſuchen 
um die Bewilligung zur Gründung einer Aetien⸗Geſellſchaft mit dem Sige 
in Wien unter der Firma: „Discont⸗ und Handelsgeſellſchaft“ bekannt 
gegeben, daß daſſelbe erſt dann in meritoriſche Verhandlung wird genomme 
werden können, wenn jede der vorgenannten conceſſionzwerbenden Banken 
den Nachweis über den in ſtatutenmäßiger Weiſe zu Stande gekommene 
eizubringen in der Lage fein wird. i 
es ier um keine 


Bei Feſtſtellung der Umzugs ko r 
nungsgeldzuſchuß außer Anſatz. Bei Bemeſſung der Peuſion wird der 
Durchſchnitisſatz des Wohn ungsgeldzuſchuſſes für die Servisklaſſen I bis v 
in Anrechnung gebracht. Dieſer Satz gilt auch für diejenigen Offiziere, 
Aerzte und Beamten, welche eine Dienſtwohnung innehaben oder eine 
Mietbsentſchädigung (§ 7) beziehen. In allen anderen Beziehungen gili 
k p e mit der im §4 beſtimmten Maßgabe als Beſtand⸗ 
theil der Beſoldung. > 

9. Auf die Beamten der Reichs ⸗Eiſenbahnverwaltung findet dieſes 


8 
Geſetz keine Anwendung. 85 5 f 
Uikundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Kaiſerlichen Inſiegel. . 
en Schloß Babelsberg, den 30. Juni 1873. 
(L. 8.) Wilhelm. : 
Fürſt von Bismarck. 


7 
7. 


2 De „ 
dieſe Euunciatio 


Gegeb 


Tarif. 


Jahresbetrag 
des Wohnungsgeldzuſchuſſes in den 


Beze 15 nung 
Orten der Servisklaſſe: 


er 
Chargen der Offiziere und Aerzte 
des Reichsheeres und der kaiſerlichen 


wahrte, noch am Morgen ſeines Ehrentages aus Beſcheidenheit hatte ent: 5 5 Er II. III. IV. v. g. wer. denke i q n bi 1 
ieben wollen, fo daß er nur durch Bitten von der Ausführung feines N Helge bee Berlin. I. II. e each ewe ee a ren bervorriefe, die bis heute 
5 un en 1 1 8 en 1 5 See us gan “+ r Y . 88 Z 25 
ewieſen ha en, da ausdauernde unerm iche Luſt zur Arbeit, erbun en 0 EEE - en, 4. Juli. [ uſion der Hy othekar⸗Rentenbank mit der 
mit unerſchütterlicher Treue auch heut noch ehrende Anerkennung in allen I. 1) Diviſions = Commanbeure ö | Wiener Nod ant 85 eſellſchaft! A Sarle ber Handels⸗Akademie 
Kreiſen der Gefellſchaft findet. = EHER Drigave⸗Commandeure und ſaud geſtern Abends eine außerordentliche General⸗Verſammlung der Achios 
— . —— = Knie an EASRRRUneN an der iin e e tu ſtatt. Auf der Tages⸗ 
rieſes 9 „ Marines sonung ſtanden der Antrag des Verwallungsrathes auf Fuſtonirung 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. a 15 u Amis 500 400 300 240 200 200 der Ban mit der Diener Sehen» Orelldat an a m 
y i i t . . rale, ſo wie der General⸗ dem letzteren zuſammenhängende Anträge auf Liberirung der Actien 
Geſetz, betreffend die en up Melchs Eiſenbahn Stabsgarzt der Armee; und Stalden „Anz Den Anträgen hide der Präsident, e 
Vom 27 11873 2) Directoren der oberſten Chriſtof Spiegel, einen Bericht über den Gang der Geſchäfte der Bank 
f e Juni it ie aan Reichsbebrden. 5 8 — innerhalb der Zeit vom 9. Mai bis zum 13. Juni d. J. voraus. Hiernach 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Diuſſcher Kaiſer, König von II. 1) Stabsoffiziere mit Regi⸗ dat die Hypothekar⸗Reutenbank durch die Geſchäſtskriſe in obiger Zeit nur 
Preußen ꝛe. = 155 5 7 ments⸗Commandeur⸗Rang, 2 einen Verluſt von 1,306,302 fl. erlitten, dem jedoch die dem 9000 
berorbnen im Namen bes Deulſchen Reichs nach erfolgter Zustimmung des Capitane zur See, Gene⸗ “ 400300] 2401 200 1800 1801875 zu Gute kommende Gewinn⸗ und Reſerve⸗Summe von 1,000,000 
Bundesrathet und des Neihätage, wa folgt: e ralärzte; i Gulden entgegenſteht, fo daß im Ganzen nur eine Summe von 308,302 fl. 
1. Unter dem Namen „ichs Giſenbahn Amt“ wird eine ftändige 2) Vortragende Räthe der ober⸗ verloren wurde. Zelangend die beſchloſſene eventuelle Ausſchreibung einer 
Gentralbebörde eingerichtet, welche aus einem Vorſizenden und der esfor⸗ ſten Reichs behörden de. 20perzentigen Einzahlung hat der Verwaltungsrath mit Rückſicht auf die in 
derlichen Jahl von Rathen beſtaht und ihren Sit in Berlin bat. III. I) Siaböoffiziere, Corvetten⸗ letzter Zeit eingetretene Beſſerung der Geloberhältniffe dem von einer gro⸗ 
„Auch können uach Maßgabe des Bedurfaiſſes Reichs⸗Eiſenbahn⸗Com⸗ Gapitäne, Haupileute (Ritt⸗ 5 ßen Anzahl von Aclionären ausgsjprodenen Wunſche gemäß die Einzahlung 
miſſare beſtellt werden, welche vom Reichs⸗Etiſenbahn⸗Amt ihre Inſtructionen meilter), Capitänlieutenauts, der zweiten 10perzentigen Rate erlaſſen, fo daß nunmehr lediglich 10 pCt. 
empfangen. = en 7 Ober⸗Stabsärzte, Stabs⸗] 300 220 180 160 140 120 des Actienkapitals (und zwar vom J. Juli d. J) einzahlen kommen. Mit 
$ 2. Der Vorſitzende und die Mitglieder des Reichk⸗Eiſenbahn⸗Amtes, ärzte; ie der Fuſionirung anvererſeits kommt die Bank dem ul der Regierung nach. 
ſowie die Reick⸗Eiſenbahn⸗Commiſſare werden vom Kaiſer, die Subaltern⸗ 2) Mitglieder der übrigen Die durch die Fuſionirung nothwendig gewordene Liberirung der Aclien ſoll 
ann eaten, werden vom Reichskaazler ernannt. a Reichsbehörden ꝛe. in der Weise erfolgen, daß für zwei mit je 100 Fl. eingezahlte Actien⸗ 
bett uf den Vonſigen den finden die Voeſchriſten des 8 25 des Geſetzeg, IV. Lieulenanis und Aſſiſtenzäczte. 140 90] 80] 75 72] 72 Jnterimsſcheine der Hypothekar⸗Reutenbank eine volleingezahlte Actie der 
elreffend die Rechtsverhaliniſſe der Reichsbeamten, vom 31. März 1873, V. Subalternbeam te 180 | 144 120 100 72] 601 Hypolhekar⸗Renutenbank zu je 200 Fl. ausgegeben und die mit 80 Fl. 
eee f 5 1 = = VI. Unterbeamte....:.ureneerenen. 80 | 60] 48] 36] 24 20 eingezahlten Int eimzſcheine der Wiener Vodenerebik⸗Geſellſchaft ganz 
ee en e e u Rec e e eee 611 ñ⁊ᷣ ß ̃ĩðͤ v ĩͤ v ĩͤ in erben in, gleicher Süße als Einzahlung auf die 
17 keinerlei Thätigkeit dei dem Reichs⸗Eſenbaha⸗Amt oder als de! ; | its⸗ Actien der Hypothekar⸗Rentenbank und insbeſonvere zu 5 mit 80 Fl. eine 
Reiche Eisen bah Kom miſſare auüben. £ „ Meteorologiſche e 5 5 königl. Univerſitäts gezahlte Actien der Wiener Bodens edit Geſelſcaft als Einzablung a eine 
‚9% Vorbebattlich der Beſtimmung im $ 5 Nr. 4 führt das Reichs⸗ ernwarte z eslau. mit 200 fl. eingezahlte Achte der Hypothekar⸗Rentenbank angenommen wer⸗ 
Ghenbabn⸗ Ant sine Geſchaſte unter Verantworil hleit und nach den An: Juli 4. 5. ach. 2 8. Gibs. 10 . Merg. d U. den. Die ae Stalute änderungen betrafen im Weſentlichen 
weiſungen des Nietchkkeuplerz. x 5 5 5 Zufdeng bei 0°. 5 | 330"%,47 33045 daß Actiencapikal und den Geſchäftskreis der Geſellſchaft. In erſterer Be⸗ 
§ 4. Das Reichs ⸗Giſenbahn⸗Amt hat innerhalb der durch die Verfaſſung 8 170 „ ＋ 14 1 ziehung wurde beantragt, daß das Actienkapital nunmehr aus 32,000 Stück 
beflimmien Saul des Reichs: 1) das Auſſichtsrecht über das Eiſen⸗ St H 446 | 4% 5%47 boll eingezahlter Actien zu 200 fl. zu beſtehen habe. Die Nothwendigkeit 
bahnweſen wahrzunet men; 2) für die Ausführung ber in ver Reichsverfa⸗ ; ing 64 Gt. 67 pCt. 83 Pt. dieſer Umänderung ergab ſich aus dem Umſtande, daß die 40,000 Stück 
fung enthaltenen Beſtimmungen, ſowie ver ſonſtigen auf das Eiſenbaßhn⸗ in d N NW. S8. 1 NW. 3 mit je 100 fl. eingezahlten Actien der Hypolhekar⸗Rentenbauk 20,000 Stüd 
weſen bezüglichen Geſetze und verfaſſungsmäßigen Vorſchriften Sorge zu ester wolli polkig. | wolfig. volleingezahlte Actten zu 200 fl. bilden, während die 30,000 Stack mit je 
tragen; 3) auf Abſtellung der in Hiaſicht auf das Eiſenbahnweſen hervor⸗ arme der Oder. 7 Uhr Morgens + 1676 80 fl. eingezablien Actien der Wiener Vodeneredit⸗Geſellſchaft 12,000 Stuck 
e Huf l be und 1 laben 0 Kae all ein ß SEE 5 mit 11 5 eee ee 900 n En f. 51% 
e it berechtigt, innerhalb feiner Zuſtänvigkeit über alle Einrich⸗ 1 5. Juli. [ rſtand.] O.⸗P. 15 F. 6 3. U.⸗P. — F. 8 g. emgemäß wären zuſammen nur 32, ctien zu 200 fl. porhan⸗ 
tungen und Maßregels von den Cifenbaßnverwoltungen Auskunft zu erfor⸗ „% ĩ ĩ DIRT OHNE a den Und müſſe es dabei bleiben, weil unter den gegenwärtigen Berbälte 
dern oder nach Befinden durch perſönliche Keuntnuißnahme ſich zu unterrich⸗ Berlin, 4. Juli. Soweit es in dem engen Rahmen der beſchränkten ] niſſen eine Emiſſion von weiteren 8000 Stück folder Aclien nicht ſofort 
ten und 1 15 120 Ba Aus e f le ed e nad iſt, Pal fi i weiden ee e a durchgeführt werden könnte. er 
3% Bis zum Erlaß eines Reichs Cifenbahnaefehes gelten folgende] geändert und zeigte auf allen Linien eniſchieden feſter und animirter. 5 77 ( iht fest, ſie 
nalen. ne Re ae EN d e en e e e pid eh wegen nn dere ans, als in oealmgen age, Kuh 
ezug auf die Privateiſenbahnen ſtehen dem Reichs⸗Eiſenbaßn⸗ en im Gegentheil eher die Beri ien, die ganz indifferent lau- n ; peinlich. 5 
Amte zur Durchführung feiner Verfügung dieſelben Befugniſſe zu, weſche teten, die Stimmung für die von dort abhängenden Speculakionswerlhe bleibt bedeutend, trozdem, iſt ein Nachgeben W Gee eie 


in Folge der günſtigen Ernteausſichten alle I 


Der Geldmarkt zeigt keine Veränderung, Disconten 


herabdrücken können b N iritus rüdwi i 2 t wurden 
wenig begebrt, bedingen 5% pt. und tägliches Geld wird mit 4 pCt. ver⸗ 900 Faß W 597% e e e e ee eee DE 


zinſt. Oeſterr. Creditactien waren beute wenig belebt und halten die Füh⸗ 
rerſchaft auf dieſem Gebiete an Franzoſen a getreten. Letztere gingen zu 
ſteigenden Courſen in großen Beträgen um. Gleich in der erſten Börſen⸗ 
ſtunde ſtiegen ſie ſprungweiſe von 201 auf 204, welche Notiz ſie aber nicht 
aufrecht erhalten konnten. Nach einem Rückgange auf 203 ſchließen fie zu 
203%, Zombard., fehr vernachläſſigt, waren in der Coursbewegung beſtän⸗ 
diger und Oeſterreichiſche Creditactien ſetzten nur eine mäßige Avauce 
gegen die Anfangscourſe durch. Oeſterreichiſche Nebenbahnen zeigten 
eine recht feſte Physiognomie, beſonders trat für Galizier leb⸗ 


Henue kamen bel der Wollauction 2812 B. 


Havre, 3. Juli. 3 


zum Angebote, worunter 2602 B. Buenos⸗Ayrcs Wolle; verkauft wurden 
2368 B. Gute Wolle ſtellte ſich um 20 Cent. hoher gegen die 
Prelſe auf der Aprilauelion; andere Wolle feſt, die Auellon ſchloß mit 
lebhaftem Geſchäft. E 2 


London, 4. Juli. Die nächſte 


biefige Wollauclon wird am 10, 


„beginnen u 
ſtellt ſein. HERE 
Derlin, 4. Juli. Weizen: Termine eröffneten flau und billiger, 
ſchließen jedoch weſentlich feſter. Gekünvigt 12000 Etur. Kündigungspreis 
86% Thlr. Loco 78— 96 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität bez., pro 
Juli 86—85%--874—87 Thlr. bez., Juli⸗Auguſt 824 —83%—% Thlr. 
bez., Auguſt⸗September — Thlr. bez., September⸗October 78% —78%—79% 
Tb, bez., October⸗November 77 —78 Thlr. bez. November⸗December 
76% Thlr. bez., gelber — Thlr. ab Bahn bez. — In Roggen loco ſchwa⸗ 
cher Verkehr zu unveränderten Preiſen. Termine ſetzten weſentlich billiger, 
gls ſolche geſtern ſchloſſen, ein, wurden aber alsdann bei vermehrter Kauf⸗ 
luſt um ca. % Thlr. gehoben, fo daß die Schlußnotirungen gegen geſtern 
ziemlich unverändert ſind. Gekündigt 7000 Cine. Kündigungspreis 56% 
Ahlr. Loco 57—64 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität ee inlän⸗ 
Diſcher — Thlr. ab Bahn bez., ruſſiſcher 57%—58 Thlr. ab Bahn bez., pr. 
Juli 56— 7 Thlr. bez., Juli⸗Auguſt 541 — 7 Thlr. bez., Auguſt⸗Sep⸗ 
tember — Thlr. bez., September⸗October 537 — / Thlr. bez., October⸗ 
November 53— 7 Thlr. bez., November⸗December — Thlr. bez. — Rüböl 
büßte neuerdings im Werthe ein. Gekündigt 1000 Eine. Kündigungspreis 
19% Thlr. Loco 19% Thlr. bez. — Spiritus war bei ſehr ſtillem Handel 
ebenfalls matt, loco ohne Faß 21 Thlr. 3 Sgr. bis 20 Thlr. 28 Sgr. bez. 
eb Juli 20 Thlr. 21—24—20 5 70 bez., Juli⸗Auguſt 20 Thlr. 21—24—20 
Sgr. bez., Auguſt⸗September 20 Thlr. 21—25—21 Sgr. bez., September: 
Oetobes 19 Thlr. 13—10 Sgr. bez., October⸗November 18 Tblr. 24—23 
Sgr. bez. — Gelünvigt — Liter. Kündigungspreis — Thlr. — Sgr. bez. 
— Meter: ſehr warm. 


f 
* 
8 Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
33 (Aus Wolffs Telegr.⸗Vureau.) 
+ Frankfurt a. M., 4. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß 
Courſe.] Lond. Wechſel 118. Pariſer do. 92%. Wiener do. 104%. 
Franzoſen n) 355. Heſſ. Ludwigsbahn 164%. Bohmiſche Weſtbahn 236%. 
ombarden“) 202. Galizier 237. Eliſabetbahn 235%. Nordweſtbahn 
218%. Oregon 21%. Creditactien“) 242½. Aufl. Bodeneredit 87%. Ruſſen 
1872 93. Silberrente 65%. Papierrente 60%. 1860er Looſe 93. 
1864er Looſe 154. Raab⸗Grazer 78%. Amerikaner de 82 96%. Darmit. 
Bank 401. Deutſch⸗oͤſterr. Bank 92%. Prov.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 130. 
Brüſſeler Bank 100 4. Berliner Bankverein 1124. Frankf. Bankverein 112%. 
Do. Wechslerbank 78%. Nationalb. 1027. Meininger Bank 125%. Schiff ſche 
Mank — Hahn Effectenbank 122. Continental 106. 
Belt. Staatsbahn bevorzugt. Creditactien belebt, Lombarden ſtill. Ans 
lageſonds und Bahnen beſſer. Banken vernachläßigt. Geld flüßig. 
Suüdd. Immobilien⸗Geſellſchaft 115%, Hibernia 110%. 
Nach Schluß der Börſe: Still. Credit⸗Actien 241, Franzoſen 355%, 
Lombarden 201%, Silberrente —. 
*) per medio reſp. per ultimo. 
; Fran a. „„ 4. Juli, Abends. [Effecten⸗Societät.] 
Amerikaner 96/½. Credit ⸗Aectien 247, —. 1860er Jooſe 93. Fran⸗ 
zoſen — Lombarden 202, 75. Staatsbahn 350, —. Silberrente 65%. 
Provinzialdiscont —. Darmſtädter Bankactien —. Eliſabethbahn 236, —. 
Meininger —. Hibernia — Nationalbank 1035. Deutſch⸗öſterr. Bank —. 
875 241. Franz ⸗Joſephbahn —, —. Hahn'ſche Effectenbank —. 
uſtig. 
Dresden, 4. Juli, Nachm. 2 Uhr. Creditactien 137%. Lombard. 114%. 
Silberrente 65%. Sächſiſche Credilb. 90%. Sächſiſche Bank (alte) 146. do. 
3 Wade 138%. Leipziger Credit 160, Dresdener Bank 91%. Dresdene: 
: chslerbank 90. Dresdner Handelsbank 77%. Sächſiſcher Bankverein 78. 
Deſterr Noten 89%. Lauchhammer — Matt. ae: 
Hamburg, 4. Juli, Nachm. [Schluß⸗Courſe.] Hamb. Staats⸗Prior. 
102. Oeſterreichiſche Silber⸗Rente 65%. Credit ⸗Actien 207%. do. 
1860er Looſe 92 /. Nordweſtb. 470. Franzoſen 763. Raab⸗Grazer 
. Lombarden 431%. Italieniſche Rente 60%. Berg.⸗Märkiſche —. 


EURE, 
REM RER 


Coöln⸗Mindner —. Rh. Eiſenbahn⸗St.⸗Actien —. Vereinsb. 121%. Hahn —. 
FDeurahütte 177. Nordd. Bank 140%. unde d 102%. do. neue —. 
Provpinz.⸗Disconto⸗Bank —. Anglo⸗Deutſche Bank 83%. do. neue 86. 


E jn. Landmbk. 100. Dortm. Union 127. Wien. Unionbank —. 64er Aufl. 

Priorit. A. — 66er Ruſſ. Prior. A. 126. Amerikaner de 1882 92. 
Disconto 5% . Internationale Bank —. Oeſterreich. Staatsbahn —. 
e— Felt, bei mäßigem Umſatz, Staatsbahn begehrt. 

5 Wechſelnotirungen: London lang 19, 96 Br., 19, 90 Gd. London kurz 
20, 25 Br., 20, 17 Gb. Amſterdam 166, 20 Br., 165, 40 Gd. Wien 177, 
50 Br., 175, 50 Gd. Paris 78, 40 Br., 78, 00 Gd. Petersburg Wechſel 
2865, 00 Br., 263, 00 Gd. Frankfurt a. M. 169, 40 Br., 168, 60 Gd. 
Damburg, 4. Juli. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen loco 

feſt, aber rühig, auf Termine flau. Weizen pr. Juli 126pfo. pr. 1000 
Kilo netto 235 Br., 234 Gd., pr. Juli⸗Auguſt pr. 1000 Kile netto 

33 Br., 232 Gd., pr. Auguſt⸗ September pr. 1000 Kilo netto 234 
Br., 233 Gp., pr. September⸗October pr. 1000 Kilo neito 234 Br., 
233 Gd. — Roggen pr. Juli 1000 Kilo netto 165 Br., 164 Gd., pr. Juli⸗ 
Auguſt 1000 Kilo netto 161 Br., 159 Go., pr. Auguſt⸗September 
1000 Kilo netto 160 Br., 159 Gd., pr. September⸗October 1000 Kilo netto 
— Br., — Gd. — Hafer und Gerſte feſt, aber ruhig. Rüböl flau, loco 69 
Br., pr. Oetbr. pr. 200 Pfd. 67, per Mai 1874 68%. — Spiritus leblos, 
per. Juli 100 Liter 100% 47%, pr. Auguſt⸗September und September⸗ 

October 49. — Kaffee flau; Umſatz. gering. — Petroleum ſtill, Standard 
White loco 15, 25 Br., 15, 00 Gd., pr. Juli 15, 00 Gd., pr. Auguſt⸗ 
December 15, 50 Gd. — Wetter: Schön. 5 

Tiverpool, 4. Juli. Vormittags. e (Anfangsbericht). 
Mutmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 26, 
Ballen, davon 17,000 B. amerikaniſche, 8000 oſtindiſche. > 
—— Riverpopl, 4. Juli, Nachmitt. [Baumwolle.] (Schlußbericht) Umſatz 

10,900 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 B. Matt. 
Mivdl. Orleans 9%, middl. amerikaniſche 8%, fair Dhollerah 6%, 
mibdl. fair Dhollerah 5%, good middl. Dhollerah 4%, middling Dhollerah 4, 
fair Bengal 4, fair Broach —, new fair Domra 6%, good fair Oomra 
1 Ela Madras —, fair Pernam 10, fair Smyrna 6%, fair Egyp⸗ 


ian 9%. 
Wochenbericht: 68,000, 7000, 9000, 57,000, 917. 

4. Juli, Nachm. 12r Water 1 9%, 121 Water 

Water Micholls 12%, 30r Water Gid 301 Water 

13%, 40r Medio Wilkinſon 15% 105 

puble 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Ze (Aus Wolfs Telegr.⸗Bureau.) 

Bern. 4. Juli. Die Regierung des Cantons Teſſin hat die Aus⸗ 
welſung zweier Prieſter beſchloſſen und gleichzeitig damit den weiteren 
eſchluß gefaßt, daß mit dem Ablauf der Aufenthaltsbewilligung für 
emde Prieſtet auch das Placet für ihre geiſtlichen Functionen erloschen 
Endlich hat dieſelbe die Verſammlungen und zeligiöfen Uebungen 
Mucsvereins an den Feſttagen verboten — Der große Rath in 
enf hat geſtern beſtimmt, daß der Staat bei der Wahl des Biſchofs 
zuwirken habe. f 5 

London, 4. Jull. Das Börfencomite hat beſtimmt, daß die 
oupond der ſpaniſchen Staatsanleihe nicht eher detachirt werden ſollen, 
3 bis der Tag zur Einlöſung derſelben offictell bekannt gemacht worden 
ſt. — Fürſt Pontatowski iſt heute hier geſtorben. 

London, 4. Juli. Nachts. Unterhausſitzung. Der Unterſtaats⸗ 
etlair Enfield erklärte auf eine Anfrage Miolls: England und Frank⸗ 
reich unterhandelten unausgeſetzt zum Zweck der Herbeiführung eines 
belderſeltig befriedigenden Handels vertrages. 


nd werden etwa 200,000 Ballen zum Verkauf ge⸗ 


ö 


Waſpington, 3. Jul. Na 


1 0 0 


onduras eingelangten Nach⸗ 


sichten iſt Enrique Placious in Honduras gelandet, hat die Regierung 
des Präfidenten Arias umgeſtoßen und befindet ſich auf dem Manſche 


nach Guatemala. 


ñĩð˙1˙ ————8..:'ö ——— . .. SHE TEE T—.;Te—äê— ͤ—— 


Berliner Börse vom 4. Juli 1873. 


Wechsel- Cesrse. 

Amsterdam2E0Fl.| 107 4% 140 G. 

do. do. 2 . 4½%139 8. 
Augsburg 100 Fl.] 2M,|& | 56.12 ba. 
et 4 5 0% » Fe 
Leipzig 300 Thlr.| f. T. . 
London 1 Let. 3 M.|6 9. 0 bz 
Paris 300 Free. .| 10 T. 8 | 79%, bz. G. 
PctersburgI00 SE.] 3 M. 5 | 89%, bz 
Warschau 90 8B. s T.|5 | 80%, bz. 
Wien 150 Fl. 6 T.|5 | 89% bz 
do, do, . 2 M. Is 88% bz. 


Fonds und eld. eure 


Freiw. Staats-Anleihe 4 — 
Btantg-Anl, 4% %ige 4½% 100 G. 
dito congolid. 4% 104 G. 
dito a%ige 4 | 96% bz. 
Btaats-Schuldscheinel, 3½ 89% bz. 
Präm. Anleihe v. 1855 3% 125 E. 
erlinor Stadt-Oblig., 4½ 101 bz. 
(Berliner 4½ 99%, bz. 
Pommersche 3% 80%, ba. 
A FPosensche 489% bad 
(Schlesische. . . . . 3% 81% ba, 0 
3 ( Kur. u. Neumärk. 4 | 934, @. 
Pommersche. . . 4 | 9% B. 
A Fogens che 4 93¼% G. 
2 (Preussische 4 93% 6 
8) Westſcl. u. Eheln, 4 96% G. 
Sächsische 4 | 9%, ba. 
(Schlesische... . [A | 93, B. 
Badische Präm.-Anl. 4 109% bz. G. 
Baiorsche 4% Anleiho |4 | 1 bzG, 


1 
Oöln-Mind. Prämiensch 3 % 93 . 


Kurh, 40 'Thlr,-Looss 69%, d. 
Badische 35 FL-Looss 39 B. 
Braunschw. Präm,-Anl. 23% B. 
Oldenburger Looge 38 B. 


Louinä’or 110 etbz. 
Bovereigne 6.214, G. 
Napoleons 5.10 % G. 
Imperlals 5. 15 bz. 


Dollars 111 0. 
FımdBku, 990 
Oost, Bkn 89 
Busse, Bin, 80%, bz. 


bz, 
bz 


Hypotheken Certificate. 


dto, . 5 
Meininger Präm. Pfdb. 4 


Oest, Silberpfendbr. %% 
d. 


to, u ib: 8 
Unkb. Pfd. d. Pr. Hyp. B- 
Pfdb. d. Oost. Bd.-Cx.-Gg. 
Südd. Bod. Cred. Pfandbſb 


101%, bz. 
9145 B. 


4% 100 bz 
3 


107 6. 


Wiener Bilberpfandbr. 5% — — 


Ausländische 


Oest, SUberrente 
do. Paplerranto. . . 
„ Lott.-Anl. v. 60 
„ &4er Präm.-Anl, 
. Credit-Loose, . 
do, 64er Loose. . 
Buss. Präm,-Anl, v. 66 


Fonds. 


(Me) 65% % bz 
4 453. 


92/4 % bz. 
9155 


1 bz. 
do, do, 1866 130% bz. 
do, Bod.-Ored.-FPfb. 87 bz.B. 

Buss,-Pol, Schatz-Obl. 77% dz 
Poln, Pfandbr. III. Em, 175% G. 
Poln, Liquid,-Pfandbr, 63% bs. 
Amerik. 6% Anl. p. 1882 9% B. 
do. do, P. 1888 9%, bz. G 
do, 8% Anleihe 95 9% bx. G. 
Französische Rente 80 


Rumänische Anleihe. 6 
Türkische Anleihe , /5 
Ong. 8% ft. Eisenb. Anl. 15 


a 


51% dz. G. 
74% bx. B. 


22 
U & 


Schwedische 10 Thlr.-Loose — -- 
Finnische 10 ThisZoose 10 B 


Risonbehn-Prieritäts-Astiex. 


sy g. 3 
f. 
do. Nordbehn. 5 


Berg.-Märk, Serie II., 4 
do. III. v. St. 3½ g. 
do 0 4 


B. Stettin, 4. 


ul 
Temperatur + 14° 9 
pr. 2000 Pfd. loco gelb. 70—88 T 
7 Thlr. Br. u. Gld. 


99% b 
9 5. 


2 B. 

98%, bz.B, 
102% bz. 
102% bz 

95 G. 


5 
8 1 
Brenlau-Frelb. Litt. D. 4% 99 bz. G. 
do, do. G. 4½ 99 bad. 
do. d H, 4½ 99 bz. G. 
Völn-Minden „III. 490 G. 
do, do do, 4% 99% B. 
do, do. IV. |A | 88 ba. G. 
do, do, V. 489 . 
Halle-Sorau-Guben. 5 100% bz. B 
Hannover- Altenbeken 4½ 98 ½ K. 
Märkisch-Posener, . . 5 102 B. 
Nadrschl.-Märkische. 4 94 G. 
do. do II. 4 94½ B 
do. do, W. 4% - — 
Oberschles, Acc re “| — 
do. Basen 8] — — 
do. e 40 — — 
do. D. 41 — — 
do, E.. „ 3% 81% U. 
do. F. 4% 89%, br. 
do, G.. 44% 94, dz 
C0 Bones 4% 90% bz 
A ns 6% 102%, ba 
do, Brieg-Neigt e. 4½ 97 G. 
Oosel-O derb, (Win.) 4 90 bz. 8. 
do. do. 44 —— 
de, do. 10 — 
co, do. BE, 102%, B 
dto, Stargard-Posen,|4 | 89 E. 
dto, dto. IL Em 4% 981, @ 
dto, dto. III. Em. 40 98 ½ 8 
Kdrachl, WE. Lis. O. 5 — — 

1 do. do, D. — — 
Ostprouss, Südbahn, |b 101% B 
Rechte-Oder-Ufer-B. 101% bz 
Schlesw. Eisenbahn . 4%, 97 B. 
Chemnitz-Komotau, 6 92½ d 
Dux-Bodenbach. . 5 87 AB: B. 
Prag- Dung... 8 865888 ½ et b 
Gal.Carl-Ludw.-Bahn, 5 | 92% ba B. 

do. do, neue |b 88.8 
Kaschau-Gderberg „. 6 | 82% bz 
Ung.Nordogtbahn . . „ 6 | 094%, bz 
Ung, Ostbahu . „ 6 B. 
Lemberg-Ozernowitz, 5 66 ½ B. 

do, do. II. 5 | 76% bz. 
do. do. III. 6 67½ bz. 
Mährische Grenzbahn. 0 | 77% G. 
Mähr,-Schl.Centralbhn, B65 | 77 bz B. 
Kronps, Rudolph-Bin, 5 | 84 bz. 
Oesterz,-Französische, 3 299½ ba. G. 
do. do, neue 3 285 ½ ba. 
do, südl, Staatstahr. 3 247% bz. 
do. neue 3 248 bz. 

do. Obligationen, |5 [87155 etbz.B. 

Warschau-Wien I. , |b | 97 8. 
do. Im, = |5 98 bz. 
dto, IV. 5 | 9% bu. G. 


pr. Juli⸗Auguſt 84—83 7 


Barometer 28“ 2%. 


Blosnbakn-Stamm-Akeisa 
Divid, pro] 1871 1872 Z£, 
Aachen-Mastricht | 8 1 4 | 37%bz G. 
Berg.-Märkische. 7 4 112% bz 
Berlin-Anhalt, . . [18 17 4 182 bz 
Dresden .| — 5 5 | 72% bz B 
Berlin-Görlitz, | 0 3% 4 107 bz. G. 
Berlin-Hamburz. 10, 12 44 219% bz 
Berliner Nordbahn — 5 5 | 47% bz 
Berl,-Potsd, -Magd,|14 8 4 130% bz Bt 
Berlin-Stettin . 11 12%, 4 154 bz 
Böhm, Westbabhn | 8 8 5 102bz B 
Breslau-NFreid. | 9 74% 4 114 B. 
de, neue um, 18 8 14448 
Oöln-Minden s 9 4 7½ 88 ½ b 
do, do. mene 1 Is 100 720. 
Cuxhav. Eisenbahn — — 6 | — 
Dux-Bodenbach B.] 5 0 5 .81½ 2 B. 
Gal, O.-Ludw.- EB. | 8 7 6 |100% bz 
Halle-Sorau Guben] 4 0 4 |51% b. 
Hannover-Altenb, | 5 — 6 70 bB. 
Kagchau- Oderberg, 5 5 5 71% bz B 
Fronpr.-Budolſp. | 5 5 |5 | 70%, bz 
Ludwigsh.-Berb, 11 11 4 188526. 
Märk.- Posener. | 0 0 4 0 B. 
Magdeb.-Halbergt. 8%, 8½ 4 131 bad. 
Magdeb,-Leipzig „ 16 14 4 125444 b 
do. Lit. B. 4 4 6% bzB, 
Mainz-Lüdwigehaf,|11 11/004 164% ba 
Ndrechl.-Mark. 4 1 4 bz 
Oderschles. A. u. 0,|18' 13 34,1179% bz 
o. B. 18 13 3% 166 ½ hz 
do, —— 4. — — |— [169% B. 
Oestr.-Fr.-Bt.-B. . 12 10 s 201/43 ½ bz 
Oester.-Nordwestb| 6 5 15 126 G, 
Oestr. südl, Bi-B,| 4 4 6 114 ½a16b3 
Ostpreuss, Südb.. |0 o 4 | 40% bz 
Rechte O. U-Bahn 3 6 6 128% bz 
Boiehenberg-Pard,| 4½ 4 4% 70% bz 
Eheinischs . 10 95 4 4% ba 
Rhein-Nahe-Bahn 0 4 34½ ba G. 
Bumän, Eisonb, 5 30% 6 40% ba 
Schweiz.Westbehn! 2 — 4 | 40% bz G. 
Stargard-Posoner | 4 53 4½/ 99% bB 
aüringer . 10 4 136 ½ bz G. 
Warschau-Wien. 12 — 6 | 8102 B, 
ea eh A Un, BE erh De BR 1) Me 
Eisenbahn-Stamım-Prieritäts-Astien. 
Berlin-Görlitzer . | 5 8 5 194% 26. 
Berlin Nordbahn | — 5 |5 | 55%b2G. 
Breglau-Warschaul 5 — 43 
Halle-Aorau Guben] 5 2 68%, bz 
Hannover-Altenb, | 5 — 6 | 83Y%bz 
Tohlfuzt-Falkenb.] 2 5 65 89% 
1 „ 41 0 75 5G. 
gde, -Halberst. 3 3%, 3½ 81%, bz. 
dto. Lit. C.“ — 82 2 102 620. 
Ostpr. güdbahn 0 0 5 67% b 
Pomm, Centralb.! 5 8 5 39 * 
Rechte O.-U.-Bahn| 5 6 |5 122% bag. 
Rumän. (40% Einz.)) — — 8 90 ½%bz0. 
Zaal- Bahn. — 5 5 66% 


Bank- und Industrie- Fairs 
5 84 B 


AngloDeutsche hk“ — 7 5 
Alg.Deut.Hand.6| — 9%, | 5 | 77bzB, 
Berliner Bank. „15 14 4 95% bz 
Berl, Bankverein 16 18 5 113 bz 6. 
Berl, Kassen-Ver, 12% 293% 4 |286bz G 
Berlin. Hand.-Ger. 12 12 4 139 bz. 
Berl, Lombard-BEK 8 11½ 5 67 G. 
erl. Makler-Bank 25% 11 4 | 90%bz 
Berl,Prod.- B.] — 8% 5 | 9 bzB. 
Berl. Wechslerbnk. 12 0 5 | 44%, bz B. 
Braunschw. Bank | 8 8% 4 116% ba B. 
Breal, Dise,-Bauk 
Friedenthal u. 0, 13 io |4 |e9% ba d 
Brosl.Handola-des.| — |9 8 — 
Brasl, Maklerbankk— 30 5 100 B. 
BresiMakl-Ver-Bk| 4½ 7 6 92 B 
BrProvWechslerB| — 12 4 = 
Aral. Weohslerbnk. 12 12 4 | 73% bad. 
Oentr.-Bk, f. Genog. 12 14 4 103½ ba G. 
goburgerOrod. Bk. 10% | 74, 4 | 85% b:B 
Denzigar Priv.-BE.| 7 7 4 114 520 
Dermst. Oreditb. . 18 1 4 160 ¼% bz 
Darmst,Zetielbans| 8 7 4 103% b. 
Dessauer — — /fe | 10%, d 
Deutsche Bank , | 8 8 4 | 88% »» 
DautscheUrin: abb 119 9½% 4 80 ba & 
Digc.-OGom.- A . 24 27 4 213 bz 
Genfer Bank — — kr. 3½ 6. 
Gcnosgenzch,-Buk 10 10% 4 131 bz B 
do, unge) — — 4 11241, @ 

&ewb.Schusteru.0.|10% 10 |A 89% bz 
Görlitzer Vereinsb.“ — 10 4 — 
Goth. Grundered.- E 9 97% 4 105 ½% br E 
Hamb, Nordd. Bk. 12% 13 4 1139 d 

do,. Vereins-Bk. 11 13 4 121 6 
Hannoversche do.] 595 0010 4 105 bzB. 
do. Disconto-Bk, 5 | 69% dad 
Hessische Bank, | — 6% 4 2%, 6. 
Königsberger do.|ll 8 4 | 73 bz B. 
Landw.-B.Bwilcek| 14 — 5 bzB, 
Leipz, Oredit-Buk. 11 15 4 163 ¼ b: 6 
Luxemburger. do. 12 12 4 130 b. B 
Magdeburger do.] 64% 5h 4 106 & 
Meininger 40.012 4 112516 32 0. 
Moldauer Ldg.-Bk.] 6 4 4 81 B. 
Närschl,Cassorver,|12 15 5 116 B. 
Nordd, Grunder. -BI 8 13: 4 101 bz G. 
Oberlausitzer Buk. 10 104 | 84% bzG. 
Dost, Oredit-Actien]17 18 5 11378%,bz 
Ostdeutsche Bank| — 47 88 bz 6. 
OstdProduoten-Bk 8 6 86 B 
Posener Bank. . 64% I 6½% 4 108% 8. 
Pos. ProvWechslb.| — 8 4 a6 bB, 
Preuss, Bank-Act, 12/0 13% 4 [183% bz B 
Pr. Bod.-Cx.-Act B14 15 4 102% bz 8. 
Er. Central-Bod. Ox. 91% 9% 5 1220. 
Pr. Credit-Anstalt.“ — 24 4 68% G. 
Prov-Wechsler-Bk| — | 74, 6 | 83bz 
Achs. B. 60% I. B. 10 12 4 |145bz3 
BEche, Ored.-Bark|11 13 A | 88b:B, 
Schles, Bank-Ver,|12 14 4 133 bz 
Schl. Centralbank | — 13 5 | 78bzG. 
Schl,Vereins-Banki — 9 5 | 92 bz. 
Thüringer Bank, | 9 14 4 116%,bz d 
Ver.-RK. Juistorp.] 18 19 8 120 bz B 
Weimar, Benk. . | 7 8 4 |111bzG, 
WienerUnionbank 16% | 5 6 | 80%,B. 
Berl,Eigonb.Bed-A|10% 11% |5 166% b. 6. 
Märk. gohl Masch -G — |5 52% bz 
Nordd, Papierfabr.| 8½0 | 8 5 | 92%, ba. 
Westend, Öomm-G.|16 17 |5 1322 
pr. Hyp.-Verg.-Aot.] 12 1 5 121 bz G. 
Sehlol, Feuervers,| 20 1295 5 122 B 
Donnersmarkhütte) — — 6 | 68% bad. 
Königs- u, Laurab, 12½ — 6b —.— 
Lauchhammer. 7 — 6 | 94%bz# 
Marienhütte..— | — 6 | 108%bzG 
Minerva — 6 246. 
Moritzhütte . — — 6 | 70 bzB, 
O. Schl Eisenwerke] — 11 6 | 88%G. 
Bedenhüttoe — 10 5 81 5. 
Schl. Kohlenwork | — — 6 | Q6bz 
Schles, Zinkh.-Aot,| 6 8 6 | 98 bz 

do. St-Pr-Act| 6 8 |5 | 99bz 
Tarnopritz. Bergb.] 9 | 20 |5 |219B 
Vorwärtshütte .| — | — 5 70 6 
Baltischer Lloyd. 10 |0 f 97% bz 
Brosl, Bierbrauerei] 7 — 12 | 61% ba 
BresLE-Wazenbou| 7 7½ 9 72 b. 
do. verein. O elfab./ — — s 10 B. 
Erdm. Spinnerei. — | 9 s | 7A ba B 
Görlitzer do.] 0 0 s 62% bz 
Hofm’oWage.Fah| — | 6 5 | 61 B. 
Oberschles, do.] 10 | 1 4s 107% ba 
Schl. Leinenindust,| 6 — [2 [105 bas. 
8. Act, Br. (Buhoitz)| 9 — | 66% b 0 

do, Porzellan- — 7 1 ER 
Schl. Tuchfsbriæ 11 |— 1 78 6. 

do, Wagenb. Angt.“ — 4 73 B. 
Schl. Wollw.-Fab-| — 10 4 | 46 bzq, 

Bank-Discont 6 pr, Ct, 
Lombarden-Zinsfuss 7 pr. Ot. 


ind: 


bie. bez., pr. Zul 


i. [Stettiner Börfenberiht.] Wetter: bewölkt, 

W — Weizen flau, 
86, 85 ½ Thlr. bez. 
lr. bez., 885% Thlr. Br. 


u. Gld., pr. Auguſt⸗-Seplember 83, 82% Thlr. bez., pr. Sepiember⸗October 


„tus 20%, Petroleum 57% Thlr. 


78%, 77% Thlr. bez. u. Br., pr. October⸗November 76% Thlr. b 
Frühjahr 76%, 76 Thlr. bez. — Roggen flau, pr. 2000 Pfd. loco 
58 Thlr. bez., ruſſ. 53—55 Thlr. bez., pr. Juli 54%, 54 Thlr. bez, pr. Ju 
Auguſt u. Auguſt⸗September 53%, 53 Thlr. bez., pr. September -Dctober 
„52% Thlr. bez., 52% Thlr. Br. u. Gld., pr. October⸗November 524, 
7 Thlr. bez., pr. Frühjahr 5144 Thlr. bez. — Gerſte feſt, pr. 2000 Pin, 
loco nach Qual. 55—66 Thlr. bez. — Hafer behauptet, pr. 2000 Pfd. 
loco nach Qual. 50 —56 Thlr. bez. — Erbſen unverändert, pr. 2000 Pfd. 
loco nach Qual. 48—51 Thlr. bez. — Winterrübſen pr. 2000 Pfd. loco 


pr. October⸗November 5% Thlr. Br., pr. November⸗December 5% Thlr. Br, 
11 u. December im Verbande 5% Thlr. bez., pr. December 5 / 
r. bez. 
Angemeldet: Nichts 
Regulirungsprei 


Te: Weizen 85%, Roggen 54%, Rüböl 20%, Spiri⸗ 


„ Breslau, 5. Juli, 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der 
Geſchäftsverkehr ganz ohne Bedeutung, bei ſchwachen Zufuhren und unver⸗ 
änderten Preiſen. 1 i 

Weizen u Umſatz, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 8% bis 
9% Thlr., gelber 8% 9% Thlr, feinſte Sorte 9% Thlr. bezahlt. 
Roggen für feine Qualitäten mehr Kaufluſt, pr. 200 Kilog. 6% bis 
6% Thlr., feinſte Sorte 6% Thlr. bezahlt. ; ’ 
9% Able. matter, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr., weiße 6% bis 

* r. h 

Hafer ſchwache Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. 5% bis 5% Thlr., feinſte 
Sorte über Notiz bezahlt. 
Erbſen, nur feine gelbe verkäuflich, pr. 100 Kilog. 55% Thlr. 
Wicken ruhiger, pr. 100 Kilog. 4—4 / Thlr. | 
55 5 All offerirt, pr. 100 Kilogr. gelbe 3% 3 / Thlr., blaue 

i 4 h | 
Bohnen preishaltend, pr. 100 Kilog. 5% —6 Thlr. | 
Mais ohne Kaufluſt, pr. 100 Kilog. 5% —5% Thlr. 

Deliaaten ohne Umſatz. i 

Schlaglein matter. e 

Rapskuchen unverändert, ſchleſiſche 71—72 Sgr. pr. 50 Kilogr. 

Leinkuchen mehr beachtet, ſchleſiſche 90—92 Sgr. pr. 50 Kilogr. 

Kleeſaat ohne Zufuhr, — rothe 12—16% Thlr. pr. 50 Kilogr., Weib 
(2—16— 18 Thlr. pr. 50 Kilogr., hochfeine über Notiz bezahlt. 

Thymothee ohne 1 —10% Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 34 —4 Sgr. 


3% 


| 


Literariſches. 1 


Ueber Volksbildung und Nechtsgleichheit. Zur Löſung der i 
Vorträge, gehalten vom 5. bis 7. April in München von Dr. Georg 
Hirth. Zweite Auflage. Leipzig, Verlag von G. Hirth. 1873. 

Unter den vielen populären Schriften über das weit umfaſſende Gebiet 


I der ſocialen Frage und den nicht minder zahlreichen Verſuchen zu ihrer end⸗ 


gültigen Löſung, gebührt unſtreitig dieſen Vorträgen des bekannten Statiſtikers, 
ein hervorragender Platz. Ideenreich und ſchwungvoll, aber nicht phan⸗ 
taſtiſch und phraſenhaft geſchrieben, ſuchen ſie vor Allem den Kern der 
Sache klar zu veranſchaulichen und daran anknüpfend neue und meiſt prak⸗ 
tiſche Vorſchläge zur Heilung der Schäden und Verbeſſerung unſerer Zu⸗ 
ſtände zu machen, die, wenn auch nicht durchgehends, doch zum großen Theile 
Beachtung und weitere Erörterung verdienen. In jedem Falle kann man 
dem Geiſte, der dieſe Vorträge durchweht und dem Streben, das ſich da kund 
giebt, nur unbedingte Anerkennung zollen, die ſich denn auch bereits in der 


raſch nothwendig gewordenen zweiten Auflage theilweiſe Ne 


[„Der Telegraph im Gebrauch des Publikums.“ ] Bei der Wichtige 
keit des Telegraphen in unſerer Zeit wurde der Mangel eines Buches, das, 
ſo zu ſagen, als telegraphiſcher Führer dienen kann, von den Correſpondenten 
pielfach empfunden. Ein joeben im Verlage der Aſchendorff'ſchen Buchhand⸗ 
lung in Münſter unter dem Titel „Der Telegraph im Gehrauch des Publi⸗ 
kums“ erſchienenes Buch ſoll dieſem Mangel abhelfen. Es enthält dieſes 
Buch eine Zuſammenſtellung alles für das telegraphirende Publikum Wiſſens⸗ 
werthen. Als beſonders wichtig ſind namentlich die Beſtimmungen der Tele⸗ 
graphenordnung über „Garantie und Reclamationen“ ausführlich unter Be⸗ 
rückſichtigung der betreffenden Rechtsfragen behandelt worden. 5 

Das Buch bringt außer der Telegraphen⸗Ordnung für das Deutſche Reich 
einen vollſtändigen Tarif und eine Anleitung zur Abfaſſung von Depeſchen. 
Die am meiſten gebräuchlichen Apparate werden kurz und verſtändlich be⸗ 
ſchrieben; die Urſachen mancher vermeintlichen und mancher wirklichen Ber 
zögerung von Depeſchen werden beſprochen. Kurz, den angeſtrebten Zweck, 


„J, Erleichterung der Benutzung dieſes wichtigen Verkehrsinſtitütes“ dürfte das 


Buch wohl erfüllen. Wir empfehlen daſſelbe dem Publikum. 


Im Verlage der J. Kühlmann'ſchen Buchhandlung in Bremen ſind ſo 
eben erſchienen: 5 g 

1) Madelon. Von Edmond About. Deutſch von Wilh. Reine 
bardt. 3 Bände. 

2) Abenteuer eines Schauſpielers. Von Auguſt Blanche. Aus 
dem Schwediſchen überſetzt von E. Duncker. 5 

3) In der Veranda. Erzählungen von Moritz Horn. 2 Bände. 

Nr. J. iſt natürlich eine Erzählung von einer Heldin aus der demi- 
monde, denn wohin anders könnte ſich die Phantaſte eines franz. Roman⸗ 
ſchrifiſtellers erſtrecken. Dabei find ſocial⸗ olitiſche Abhandlungen, z. B. über 
die zu große Vertheilung des Grundbeſitzes und deren Abhilfe u |. w., 
Seitenhiebe auf Deutſchland u. dgl. eingeſtreut. Trotz alledem iſt Edmond 
About ein geiſtreicher Schriftſteller. 5 : 

2) Führt uns in das aeg fe Ga Leben ein und wir gönnen dem 

lechten Schauſpieler ſeine günſtige End⸗Carriere. 3 
1 . Asche end für bas Leihbibliotheken⸗Publikum berechnet, dem es auf 
Wiederholungen nicht ankommt, das den Geſang der Lerche u. ſ. w. ſchon 
hundertmal geleſen hat und immer wieder lieſt. Doch kommen auch gute 
Betrachtungen vor, nur Schade, daß ſie meiſt anderswoher entlehnt ſind. 

: Auguſt Geyder. 


Unverfälschte 


Französische 
Rothweine 


empfiehlt [960] 


Carl Beyer, 


der Liebichshöhe schrägüber. 
Feinste 18628 
Holländische 
Jäger- Heringe, 
Englische 
Matjes- Heringe, 
Sardellen 


empfingen und im 


Meyer & Illmer, 


vormals Heitsch. 


Plantagen⸗Mocca⸗Kaffee, 

„d Pfd. 12 Sgr., bei 10 Pfd. à 11% 
Ste Wach Kaffe en a 19 
8 Spr. A. Gonſchlor, Weivenftr. 22. 


Dom, Kottulin (Pol) bei 
Eiſenbahnſtation Rudzinitz der Ober⸗ 
ſchlefiſchen Eiſenbahn verkauft: 

1) ein Paar 3“ hohe, 6 u. 8 

Jahre alte Fuchswallachen, 
2) ein Paar 5 hohe, Yährige 

braune Stuten, 

3) ein Paar 5jährize Doppel⸗ 

ponys. 146 

Sämmtliche Pferde find gut eins 
gefahren, edel und fehlerfrei. 


Quartiere!! 


welche p. Michaeli oder in der Zwiſchen⸗ 

zeit frei werden, bitte mir wieder 

rechtzeitig anzumelden. 5829) 
F. W. Arndt, Ring 7. 


Verantwortlicher Redacteuz Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


* 
jr 


